
»erlog Langgass, 21
^TagblatlhkLs"

64)0ttet̂ ane flriffitet°°n 8 Uhr mot6enB bi- 6 Uhr abends.
_ " «st!ch«kl°nlo : Franksori «. SK. Nr. 7405.

Wöchentlich
"bgeholi : TOI. 37.- , in den Ausgabestellen : Mk. SS.—, durch die Träger

Ausgabestellen die ^räa ^ 'V 5" "l?« ' ch- - Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die
stöiningen oder StteiKund  alle Postanstalten . - In Fällen höherer Gewalt . Betriebs.
Erstattung des eittiprechenbence „ ?̂ r. Bezieher ' einen Anspruch  nur Lieierung des Blattes oderQ̂ OOGOOG3̂O09OOOV?OO&OO:iOOO0m9OO999^ ' ^ ^ -' ——-

12 Ausgaben.
Fernruf:

.TagSlatthails » Nr. 8858- 53.
Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends , anher Ionnlags

Postscheckkonto: Frankfurt a. M. Nr. 7485.

Nnzeigenprelfe: örtliche Anzeigen Mk. 7.—. Finanz , und Sustbarkeits-Anzeigen Mk. iS.—, auswärtige I
Anzeigen Mk. 18.—. örtliche Rellamen Mk. 20.—, auswärtige Reklamen Mk. 25. - für die einspaltige k
Kalonelzeile oder deren Raum . — Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen entsprechender I
Nachlaß . — Schluß der Anzeigen-Rnnahme für beide Ausgaben : iS Uhr i.ormittags . — Für die?
Aufnahme von Anzeigen an vorgeschriebenen Tagen und Plätzen wird leine Gewähr übernommen . ”

Berliner Abteilung des Wiesbadener TagSlatts : Berlin 81V. 61, Blücherstraße 12, Fernsprecher: Amt Moritzplatz 15300.

Freitag , 18. August 1922. Abend -Ausgabe. Nr . 383. ♦ 70. Jahrgang.

ln SßfeWt?ites iieiiWi, SDiies.
Sie Rede, die der deutsche Reichskanzler vor Ver-

ttetern ausländischer Zerrungen gehalten har, klingt
x te  rl r IcJ* e Aufschrei eines zu Tode Gemarterten,
Ser sich hilf- und machtlos unter der Folter seiner
Perniger windet . Sie stellt gleichzeitig einen weithin
schallenden Appell an das Weltgewissen, an die
Humanität aller Völker dar , die mitansehen , wie ein
ehrliches, arbeitsames und freies Volk systematisch zu¬
grunde gerichtet wird . Die englischen Korrespondenten
haben ihren Blättern berichtet, daß die Rede des
Kanzlers einen tiefen Eindruck auf sie gemacht habe;
und selbst uns , die wir mitten in der Wüste dieses
Grauens leben, faßt ein Schauder beim Lesen der
furchtbaren und leider nur allzuwahren Bilder , die
der Kanzler gemalt hat.

So herzbewegend die Klage des Kanzlers war , so
wenig ist zu hoffen, daß die Darstellungen des Mar¬
tyriums des deutschen Volkes Eindruck in Paris machen
werden . Der französische Ministerrat hat seinem Präsi¬
denten seine volle Einmütigkeit mit seiner Haltung in
London ausgesprochen und damit die Stellung des
französischen Vertreters in der Reparationskommission
von neuem sestgclegt. Jetzt hat die Reoarations-
kommiffion das entscheidende Wort zu sprechen. Nach¬
dem in London über Deutschlands Schicksal verhandelt
worden ist und Poincarä dort um jeden Preis seinen
Standpunkt durchdrücken wollte, daß Deutschland ein
schuldhastes Verfehlen zur Last zu legen sei, ohne daß
dem Angeschuldigtenauch nur ein Wort der Entgeg¬
nung vergönnt gewesen wäre, hat die Reparations-
kommiffion jetzt die Gnade, aus Grund des Art . 234
des Friedensvertrages vor Eintritt in die Beratungen
einem Vertreter der deutschen Regierung das Wort zu
gönnen, um den deutschen Standpunkt bezw. die
Gründe für das Moratoriumsgesuch darzulegen . Also
auch hier nicht etwa ein ' kontradiktorisches Verfahren,
sondern nur vorher darf der deutsche Vertreter reden
und nachher wird hinter verschlossenen Türen über
Deutschland zu Gericht gesessen, ohne daß dem deut¬
schen Vertreter die Möglichkeit gegeben wäre , die viel¬
fach falschen Darstellungen in etwas zu korrigieren.
Dabei ist unsere Stellung nach der gegenwärtigen Zu¬
sammensetzung der Reparationskommission schlechter
als vorher . Der amerikanische Vertreter ist, ohne daß
wir dagegen protestiert hätten , ausgeschieden. Von
dem englischen und italienischen ist bekannt , daß sie
unter der Wucht der wirtschaftlichen Tatsachen für ein
Moratorium an Deutschlandi gintreten , nicht weniger
bekannt ist die gegnerische Stellung des Franzosen
D u b o i s, so daß nunmehr sehr viel, wenn nicht alles
von der Haltung des belgischen Vertreters abhängen
wird . Herr Poincar6 erklärt nun , es sei Usus in der
Reparationskommission , daß bei Stimmengleichheit die
Stimme des Vorsitzenden, hier also des französischen
Vertreters , den Ausschlag gebe. Das ist aber nicht
richtig, denn die Kommission war bisher noch nie in
der Verlegenheit , einen Beschluß durch Stimmentscheid
des Vorsitzenden fassen zu muffen.

Es hat keinem Sinn , sich jetzt den Kopf darüber
zu zerbrechen, ob Frankreich ein eventuelles Mora¬
torium nicht anerkennen wird , und auf eigene Faust
Vorgehen, das heißt, sich seine Pfänder selber holen
will . Zwar weiß der Korrespondent des „New Bork
Herold " in London zu melden, in englischen offiziellen
Kreisen werde erklärt , ein Sondervorgehen Frank¬
reichs gegen Deutschland würde von der englischen Re¬
gierung als ein feindlicher Akt betrachtet werden und
zu einem endgültigen Bruche der Entente führen . Um
so schlimmer für uns ! Denn es ist natürlich keinen
Augenblick daran zu denken, daß England etwa um
unseretwillen sich ernstlich mit Frankreich verfeinden
würde, wogegen Frankreich, nach einem endgültigen
Bruch der Entente , freie Hand hätte , alle Minen gegen
uns springen zu lassen. Die würden in erster Linie
in der Erreichung der von Poincarä in London ausge¬
stellten Forderungen bestehen, nämlich der KOprozenti-
gen Beteiligung an der deutsch i chemischen Industrie,
der Errichtung von zwei Bu . .ins am Ausgang der
Ruhr , der Errichtung einer Zollschranke im Rheinland,
der Einziehung der Steuer im besetzten Gebiet und der
Ausbeutung der staatlichen Gruben im Rnhrgeoiet
und der deutschen ^ taatswälder . Bon der letzt wie¬
der weiter hinausgeschobenen Entscheidung der Repara-
tionskommiffion wird es also «bhängen , oo der
Dollar in einigen Tagen auf noch einige Hundert mehr
klettert oder nicht und ob damit die sterbende Mark
das Schicksal der österreichischen Krone teilt , an den
Börsen nicht mehr notiert zu werden!

Ae LuelMW»er He;ai»t:o.:sEo;smiinan.
v . Paris , 18. Aus . (Eig . Drahtberickt .) Die Reva-

ranonskonnnmion hat sich gestern nicht versammelt.
Uber das Datum der nächsten Zusammenkunft ist bisher
noch nickst? bekannt. Die vier stimmberechtigten Delegierten
weilen in Bari - und besvrecken sich seit Mittwoch einzeln
rm Hctel Aitoria in nichtoffizieller Weise. Es ist gut mog-
uct). saß mehrere Tage vergeben , bevor die Kommission
oNizierl zusammentreten wird , um über das Moratorium
für Deutschland zu beraten . Die ..Liberi «" meint , die Dele-
g' erten wollten offensichtlich zuerst in privaten Besprechun¬
gen,,verstirben. eine .Einigung  zu finden. Die Kom-
minion wünsche zu einem einstimmigen Beschluß zu kommen.
Es handle sich Re nicht darum , die auseinanderaebenden
Meinungen ibrer Regierungen in der Kommission entgegen-
zustellen. sondern da eine Lösung zu finden , wo die
Lond oiner Ko nfe renz versag  t habe . Das ..Journal
glaubt , daß tue Kommission sich erst in zwei oder drei Tagen
versammeln werde. Der „Temvs " weist daraus hin . daß ent¬
gegen der n> den englischen Zeitungen vertretenen Ansick.i
der Präsident der Reparationskommission tatsächlich den
Stimmeni ' iiu' id be. Stimmengleichheit geben könne. ^

Rach den privaten Unterredungen der Mitglieder der
Reparationskommission fand am Donnerstagabend eine
gemeinsame Besprechung  statt , in der beschlossen
wurde . Flc ' tegnackmittag neuerdings zusammenzukommen,
um ern vorläufiges Programm für die Weiterverbandlun-
gen auizustellen. II. a soll darüber beraten werden , ob Ver¬
treter der K r i e g s l a st e n ko m m i ss i o n und der Reichs-
iiranzminister Dr . Kermes  eingeladen werben sollen, be-
buss Taistcllrng der deutschen Finanz - und Wirtschaftslage
vor der Rcparaticwskominiision zu erscheinen. Aber auch
ein zweiter Vorschlag wird die Reparationskommission be¬
schäftigen und bat . wie es scheint, auch Aussicht auf An¬
nahme Es ioll nämlich eine Abordnung nach
Berlin geschickt  werden , um mit der deutschen
Regierur . g in Fühlung  zu treten , ob sie eine Reibe
von Sicherheitsmaßnahmen . insbesondere produktive Pfänder
zu bewilligen bereit ' st. die der Reparationskommission für
die Bewilligung eines Moratoriums geboten, erscheinen. Nach
dem „Ocurre soll von der deutsckien Regierung Staats¬
sekretär Bergmann  irrst der Mission betraut worden
sein, als Berlreter des Deutschen Reiches vor der Revr-
rationskommisiion die Gründe für das deutsche Moratoriums-
geinch darzulegen . An amtlicher Stelle liegt noch keine
Meldung darüber vor . ob und wann die Anhörung deutscher
Vertreter vor der Revaraiionskommiffion erfolgen soll.

Das ..Petit Journal " siebt voraus , daß die Verhand¬
lungen der Revara :ionskommisiion in der Morato-
riumsfrage min . destens zehn Tage  in Anspruch
nehmen könnten Man wolle sich Zeit lassen, und nichts
überstürzen. Die Rerarationskommission wolle ein wenig
länger auf ihre Entscheidung warten lassen, wenn hierdurch
der Beweis geliefert würde , wie es der Völkerbund  in
der oberschlesifchen Angelegenheit getan habe , daß die inter-
neitstnalen Krmmissionen besser arbeiteten  als die
Reg ' cru '-lgen selbst.

IV. T.-B. London. 18. Aug. ..Daily Cbrynicle " schreibt,
es scheine, daß. bevor sich die Reparationskommission an eine
Entscheidung heranmache. sie von neuem die deutsche n
Abgeordneten  hören wolle. Das könne neue Vor¬
schläge  zur Folge baben . Es sei kaum zu denken, daß die
Kommission mebr als eine Interims -Vereinbarung suchen
werde. Die gröberen Fragen würden der
nächsten Konferenz Vorbehalten,  die man im
November erwarte . Man müsse den Belgiern und Italie¬
nern darin zustimmen, daß. wenn diese Zeit komme, die beste
Aussicht auf ein Einvernehmen in der Erweiterung der Aus¬
sprache bestehe, um alle Fragen der Nachkriegsfinanzen ge¬
meinsam zu behandeln Die .kommenden Verhandlungen
zwilchen den verschiedenen Alliierten und den Vereinigten
Staaten würden allen Parteien klarer zeigen, wo sie stehen.
Die einzige rasche und wirksame Weife, durch die die Alliier¬
ten uni) insbesondere Frankreich und Belgien finanzielle
Hilfe aus den Reparationen erhalten könnten , sei durch eine
internationale Anleihe  Sie könne, wie der
Bankierausschuß dargelegt habe, nur durchführbar werden,
wenn die Reparaticnssiimme abgeändert werde . Frankreich
müsse sich von neuem selber fragen , ob es sich nickt lohnen
wurde , »einen Widerstand gegen eine Revision zurückzuziehen
im Austausch gegen die greifbaren Vorteile , die eine der¬
artige Anleihe verschaffen würde vorausgesetzt , daß varallel
mit diesen Vorteilen eine weitherzige Regelung der inter¬
alliierten Sckull>en laufe

Ein hoffnungsvolles Zeichen.
W T .-B. London. 18. Aug. In einem Leitartikel schreibt

die „Times ", man könne die Haltung Deutschlands be¬
urteilen . wie man wolle, der Sturz der Mark  sei aber
symptomatisch für einen Prozeß , der nicht footdauern dürfe.
Die Tatsache allein , daß die Reparationskommission nach
einem Kompromiß und nach Gründen für eine
Verschiebung  suche , sei ein hoffnungsvolles Zeichen.
Dies bedeute vor allem, einmal , daß Frankreich nicht ent¬
schlossen sei. besonders vorzugeben.

Auf der Suche nach einem Kompromiß.
. W:.T.-B., London 18 Aus Der Variier Berichterstatter
der ..Times schreibt über die angestrengten Bemühungen,
die unternommen werden, um die Reparationskommission in
den Stand zu setzen, einen Weg aus dem Reva-
r a.t r o ns durcheinander  zn finden : Man sei ernstlich
auf der - licke nach einem Kompromiß Es bestehe nickt der
Wunich. Stimme gegen Stimme abzuwägen : Einstimmig¬
keit  tue von neuem not Die Unterredungen zwischen
Du bo r s und Bradbury  ließen auf die Möglichstest
schl-etze::. das: ein Einvernehmen erzielt werde , obgleich nickt
bekannt sei. wie weit Dubais die Ansichten Poincarös »um
Ausdruck br -nge . Dir Lage icheine keineswegssohofs-
nung . los.  wie noch vor 24 Stunden . An einer , neuen
Kcmerenz mußten auch d.e beiden Länder teilnehmen , die
an dliscn Nachkriegskonferenzen bisher nicht teilgenommen
haben : Deutschland und Amerika.  Deutschland,
das ebne seine Schuld von diesen Konferenzen ausgeschlossea
werde, muhe be. einer etwa .gen Konferenz im Herbst gleich-
be, echt,gt mit . den übrigen Nationen teilnebmen : denn
Deutschland lei sicherlich eine interessierte Partei bei einem
wirklichen Dcnuch. eine . umiasiende Lösung zu erzielen.
Man hoffe. daß die Bereinigten Staaten nicht ablebnen « er¬

den. aus einer Konferenz vertreten zu sein, wo die Finanzen
der Welt ernstlich erörtert würden . Ohne Deutschland und
die Vereinigten Staaten müßten die Bläue einer Zusammen¬
kunft im Herbst fallen gelassen werden . Die Abwesenheit
der einen oder anderen dieser beiden Nationen würde wahr¬
scheinlich das iei>t in Aussicht genommene Verfahren hin¬
fällig macken

IV. T.-B. Paris , 17. Aus . Einem Berichterstatter des
..-dntraosigeant " soll eine der Revarationsk o m >
Mlision angehörende Persönlichkeit  erklärt
haben : Jedermann weiß, wie ernst die Stunde  i st.
Aber wir bleiben sehr rilbia . dabei . Im Hotel Aston« gibt
es keine Zwietracht.  Zunächst ist es nickt richtig, daß
beute efne Sitzung stattfinden soll. Das Fieber ist noch zu
stark. Wir werden noch einige Zeit verstreichen lasten. Ge¬
wiß verhandeln wir seit gestern. Die Haupt - und beiaeord-
neten Delegierten halten unter sich Besprechungen ab. treten
ledock zu keiner Sitzung zusammen, denn eine Sitzung besagt
gleichzeitig daß ein Vrotokoll ausgenommen wird , und ein
Protokoll bringt präzise Persönlichkeitsfraaen . Komeauenzen.
Verantwortlichkeiten und Veröffentlichungen mit sich, die alle
miteinander U'wngknekm sein können. Wir haben eine wich¬
tige. schr ernste Aufgabe voller Verantwortung für die 3u-

Wir w ~ " 'kunft zu erfülle
entstandene
legen . Vor

. . . . . . . in London
Meinungsverschiedenheit b e rz u -

werden alles tun . um die

allem wollen wir verhindern. daß. . . . . . . . . künftig
zwei Arten des Verfahrens zueinander in Gegensatz, geraten
können. Es darf in der Nevarationskommission keine zwer
Lager geben.

Ein belgischer Vorschlag.
W. T.-B. Brüssel, 17. Aug. Wie die „Agence

Beige" meldet, deuten gewiffe Gerüchte daraufhin , daß
Delacroix  wahrscheinlich den Auftrag erhalten
werde, in der Reparationskommiffion den Vorschlag zu
vertreteii , den T h e u n i s in London gemacht habe.
Dieser Vorschlag läuft darau -f hinaus , daß die Zah¬
lungen Deutschlands  bis zu einer im Novem¬
ber abzuhaltenden Konferenz g e st u n d e t werden
sollen, daß aber Deutschland inzwischen sich dadurch
seiner Verpflichtungen zu entledigen habe, daß es der
Kommiffion durch Handelsunterschriften (Signatum*
commerciales ) garantierte Versprechungen gebe.

Vorläufig kein Rücktritt Sir John Vradburys.
W.  T .-B. Paris . 18. Aug Es wurde iüngst behauptet,

der englische Delegierte in oer Nwacaiion -kvmmission. Sir
Jobn Bradbury.  werde ivahNcheinlich in Kürze zurück-
treten . Sir Jobn Bradbury hat hierzu der Haoasagentur
iolaende Erklärung abgegeben : Bor einiger Zeit habe er der
-.nsliichen Regierung seinen t'gunsch zu erkennen gegeben, so¬
bald es die Umstände gestalten , sein Amt auszugeben. Die
englische Regierung habe cs damals nicht für opportun ge¬
halten . ihren Delegierten zu erioven. und Sir John Bradbury
habe eingewilligt , den Posten dis zum 30 November,
vielleicht auch darüber hinaus beizubehrlten . wenn zu dieier
Zeit seine Ersetzung noch Ungelegenheltcn bereite . Soweit
er übersehen könne, sei cs wahrscheinlich, daß die nächste Zu¬
kunft keine Abänderung an diesem Pinne hcrbeiführen werde.
Solange er das Vertrauen der englischen R >gierung habe,
könnten Meinungsverichiedeniieiten . die mit seinen Kollegen
aus der Nevarationskommission einst eben könnten , nickt als
genügend angesehen werden , um seine Demission zu begründen.

Der italienische Finanzminister fährt in einer Sonder-
mission nach Berlin.

IV. T.-B. London. 18. Aug: „Daily Telegraph " meldet
aus Mailand,  in politischen Kreisen in R o m werde mit-
geteilt . daß der italienische Finanzminister Paratore,
der soeben in London gen esen sei. sich nächsten Monat in einer
Sondermiiiion  nach Berlin begeben werde, um direkt
gewisse finanzielle Fragen zwischen Deutschland und der
italienischen Regierung zu regeln . Es werde binzugefügt . drß
dies das Ergebnis seines Aufenthaltes in London sei.

Bergmann in Berlin.
Br. Berlin . 18. Aug. (Eig . Drahtberlcht .) Staats¬

sekretär a. D. Bergmann  ist gestern aus London nach
Berlin zurückg.'kehrt. Er berichtete dem Reich-kanzler über
seinen Londoner Aufenthalt . Die Nachricht. Bergmann sei
bereits in Paris eingetroffen . ist somit nnzutreffend . Bis
gestern abend mar bei ner Reichscezierung überhaupt noch
sinne Einladung der Revaralionskommission um Entsendung
eines Delegierten zur Darlegung der deutschen Finanz - und
Wirtschaftslage eingetrorien . Dag Staatssekretär Bergmann
im Falle einer solchen Einladung als solck>er Delegierter in
Frage kommt, dürft ' zutreffen.

Poincars über die Deutsche Reichsbau?.
D Paris , 18. Aug. (Eig . Drahtbericht .) Die „In¬

formation " hat Poincarä darüber befragt , ob das in
London getroffene Einverständnis hinsichilich der finan¬
ziellen Verfügung über die Deutsche Reichsbank auch
in Zukunft bestehen bleibe. Poincarä Habs darauf
geantwortet : Ich nehme an , daß das Earantiekomitee
unsere Aröeiten benutzen wird und ' daß dieser Teil der
Diskussion nicht unnütz  gewesen ist.

Die deutschen Pfänder.
Hm. Paris . 17. Aug. Der „Eclair " veröffentlicht nach

den Angabe:' des Bulletrn der Gesellschaft für wirtschaft¬
liche Studien eine Aufzählung der Pfänder , die
Deutschland gegenwärtig verfügbar  habe und
die einerstits als Sicherheit für die 132 Milliarden , die es
den Allnerten schuldet, dienen könnten , sowie andererseits
als Sicherheit für die Finanzleute die eine internationale
Anle' be gewahrev würden um Deutschland zu ermöglichen. '
sich seiner Schulden zu entledigen . Diese Pfänder stellen nach
den, Blatt , sc weit sie in Staatsgütern . Domänen . Forsten.
Bergwerken Eiscr,höhnen . Flotte . Post . Telegraph . Tele¬
phon usw. bestehen, einen Gesamtwert von 45 669 056 Eold-
wark dar.



Reichspräsident Ebert auf der Übersee-
woche in Hamburg.

kr . Hamburg. 18. Aug (Eig. Drabtberickck) Reichs¬
präsident Cbert  traf gestern abend in Begleitung der
Minister Dr. Köster und G r ö n er kurz vor 8 Uhr auf
dem sjariptbirf”"' jf in Hamburg ein. Er wurde empfangen
durch den Präsidenten des Senats . Bürgermeister Dr.
Diestel.  und Senator Strandes.  Nack Abickre-ten
einer Ebrenkomvagnie der Reichswehr begaben stÄ die
Herren vom Babnbot in das Ratbans . wo em Empfang
durch den gesamten Senat und die Taste der UberseewomeItatnand. Bürgermeister Dr. Diestel begrüßte den Reichs¬
präsidenten. woraus dieser u. a. erwiderte:

In dem Tedanken der deutschen Einbeit,
der unser Volk umfassenden Idee des Deutschen Reiches. läge
die Wurzel nicht nur unserer kulturellen Bedeutung.,sondern' nierer mirtschastlickenKraft und die Moauch unserer wirtschaftlichen Kraft , und die Möglichkeit
ihrer freien Entfaltung . Diese Einheit des Reiches soll keine
starre und gleichmachende Zentralisierung bedeuten, sondern
sie soll beruhen auf untrennbarer snsammenaeborigk- 't der
deutschen Stamme in ihrer vielgestaltigenEigenart, aus ver¬
ständnisvoller Zusammenarbeit der Länder miteinander und
mit dem Reich. Dos Gesetz der w i r t scka kt l i cken P e r >
blinden heit aller Völker  der Erde werde nickt
zulasten. daß einem groben Volke sein Reckt.auf Dasein und
Leben ahgekvrocken wird. Der Reichspräsident gedachte
dann der Ausländsdeutschen,  die durch den Krieg
und sc,ne Felgen besonders schwer getroffen worden seren.
Möge jeder Deutsche, der jetzt im .Ausland wirkt dre Ver¬
pflichtung gegen sein Vaterland fühlen, durch seine Hand¬
lungen davon Zeugnis abrulegsn. daß man Deutschland ver¬
leumdet. wenn man ihm d as Recht auf Vertrauen
Ereilet . Unser Teil aber ist es. so fuhr der. Reicksvrast
dent fort, durcki feste Ordnung unteres staaNicken Lebens
und durch rastlose Arbeit die w, cischaftl-.cke Grundlage au
schaffen, auf der sich ein glücklicheres Deutickland aufbauen
loht Der Bau muh gelingen. Der Rercksprastdent ichlo«
seine Rede mit dem Mansch, daß es gelingen möge Ham¬
burgs Bedeutung als Mittlern deutscher Arbeit, als Ver¬
breiterin deutschen Wissens und deutschen Ansehens in der
Welt und als Pflegestätte wiabrer deutscher Vaterlandsliebe
in aller Zukunft au bewabren.

Vom Senat wurde später den Gästen ein aenunmamer
Imbiß verabreicht. Inzwischen batte sich vor dem Rathaus
eine vieltaulendköpfise MenschenmengeanMannmelt. die
be.i Reicktsvrästdeniin au sehen wünschte. Der Reichspräsident
erschien auf dem Balkon des Rathauses und hielt. .von der
Me, ge stürmisch begräbt, eine kurze Ansprache die rn einem
Hoch auf die deutsche Republik  ausklang.

Reichsregierung und Spitzenorganifationen.
kr . Berlin. 18. Aug. (Eia. Draütbericht.) Die Verhand¬

lungen der Svitzenorsanisationen mit den Vertretern
d es R ei cks si n a n z mi " i ste r i u m s über die Anvastung
oer Gehälter an die Teuerungsoerhältnissewurden gestern
um 8^ Ukr abends wieder ausgenommen.  Man
nimmt an unterrichteter Stell : an. dab sie Verhandlungen
roch weiter iortgeiübri werden müssen, da sie sich angesichts
der auberordentlick hoben Forderungen  der
Spitzenorganifationen als besonders schwierig  er¬
wiesen. .

Die Bearntenorganiiationen und dir freien Gewerk,chaf-
ien buben bei der diesmaligen Aktion " ne Einbelts-
front  aller Beteiligt --, gebldet . Innerhalb der Vertre¬
tungen der Beamten und Staatsarbertor war man sich ube.
die Höbe der autzustellenoea Forderungen nickt ein,  g. da
ms  einer Seite eine monatliche Gebaltsauiveiicrungder̂ Be-
amten in Höbe von 5000 Mark, von gewerkschaftlicher« eite
dagegen eine solche von 10'jij Mark für notwendig gebalten
wurde. Es gelang ichlreblib >nn Mittel an finden, das den
Arbeitern und Beamten ungefähr eine gleiche Einkommens-
liböbung bringen wird. Obwobl kaum mit der Tatsache zu
rechnen ist. dab die Rig '.erung olete.non aen wpitzenorgamsa-
tionen ausgestellten Forderungen in vollem umfange an-
r ebmen wird, mun dock damit gerechnetm-rden. dab die,Auf¬
wendungen. d'e das Reick mr ferne Beamten und Arbeiter
au machen haben wirb, erbeblick höher sein werden als ie
auvor.

Die Verhandlungen mit den Bergarbeiter«.
Kr. Essen. 18. Aug. (Eig. Drahtbericht.) Die Lobn-

veihandluvgen für dcn Ruhrkoblenbergbau stich aur den
28. d. M. nach Berlin  anbevaumt worden. Nachdem die
Arbeitnehmer d e Bereitwilligkeit au erkennen gaben, in
Berhandlunaen dem Ub e r !cki ckt e nab kom m e n
näberzutreten.  ist vom Re,ckskommissar in Dortmund
der 28. d. M. in Vorschlag gebracht worden. Von den Berg-
arbciterverbändcn wird Wert darauf gelegt, dab auerit die
Lodnfra ge geregelt wird.

Die ^auptnrann -^estsxie!e.
(Bon unserem Sonderberichterstatter.)

. Breslau,  im Augusck
. Den Drckter G e r h a r t Ha u v t m a n n . dessen WeA

io ganz im Scklesiertum wurzelt durch eine Reibe FÄtam-
füürungen anläßlich seines stchzigsten Geburtstages ru ehren,
war ein köstliches Recht und eine schone Pflicht der ickle-
stschen Hauptstadt Breslau . Das man aber den Auftakt
dieser Festwoche sich in der Jahrhunderthalle  ab-
ipielen lieh, war taktisch recht ungeschickt. In dieser unge-
heuren. brnrmelLißtürm-ertden Holle, dre bauEmrstl̂rM eme
hervorragende Leistumg ist. aber mit ihrem treten Wölbungen
ickdes Wort, mit ihren riesigen Dimensionen sogar rede Geste
verschluckt, ist eine theatralische Wirkung durchaus unmög¬
lich. Wenn nun gar ein so slLLigesdramatischuNbewegtes
Werk wie der ..Florian Geyer -auf hie Schlachtbank
dieses Raumes sperrt wird, werden nur die Schwachen der
Dichtung offenbar, keine aber von den am st» m,on nur
geringem oramatifchem Wirkungen ausgelost. Die Breslauer
kennen ihre Jahrhunderthall « und verstärkten den umeramck-
lichen Eindruck des ersten Abends durch gähnende Lucken,
die sie im Zuschauevraum liehen. Bemerkt strlner  gleich,
dab das Hallenungetüm bei der zweiten Ausführung »rein¬
lich ausverkauit war. Ihr wohnte der Reichspräsident bei
und es erwies sich, dab das Interest an derVersonlrchkeit
Gberts. der Wunsch, ihn einmal au sehen, di« Massen starker
wnlockte als der Eifer . Gerbart Saiwtmamm au feiern. Ver¬
geblich bemühte sich Kar I h« i n , M artin.  durch leiden¬
schaftliche Bewegung der Mallen dem Raum zu bezwingen,
vergeblich setzte E u-gem Kl ö v i e r für den Teuer die
ganze leuchtende Vollkraft seines Mannestums ein. Man
hörte immer nur einzelne Worte, und der Raum, der brs
zur Auffübrumg allein bei den Proben acht Darsteller
heiser  hatte werden 'lallen, verschluckte erbarmungslos
das ganqe Werk. _ , , . „ , ,Man erlebt« trotz der F«st stnekwoche noch einen
zweiten unerauicklichen Eindruck, den ich vorweg nehmen
will. Am Sonntag abend sin» im Stadttheater
Hauptmanns letztes Drama „Das Opfer"  in Saene. das
bisher nur am Landestbeater in Dresden aufgefübri worden
Nt Auf dringende Bitten des Dichters hatte di« Haiwt-
darftellerim. trotz eines verstauchten Fuhes. die Aufführung
ermöglicht. Man begreift, warum Hauvtmanm Wert
darauf legte, dies Werk unbedingt unter den Festauf-
ILbrumaen zu sehen. Es war am ersten Abend in Dresden

Tode getragen worden, und er erhoffte wohl von der
AmÄtrmmnm «ine andere Aufnahme. In der Tat er.

Neue Verhandlungen mit Bayrrn.
kr München. 18. Aug. «Eig . Deah'.bericht.) Die Bera¬

tungen der Koalitionsvarteien  gingen am Donners¬
tagabend au Enve. Im Anichlun daran trat der Miiusterrat
zusammen. Wie wir Horen, haben die Beratungen au einer
vollständigen Übereinstimmung  mit der Koali¬
tion über die Richtlinien der nnnmebr anzubab ne .nden
Lerbandlungen  gcfubrt . Äuä, der bayerische Mrnüter-
rat bat stÄ auf den Boden der Vorsckläge der Koalition ge¬
stellt und oieie als tragbar bezeichnet. Damit .ist eine
Kabinettskrise  in Bayern ^ nächst. vermieden.
Man wird entsprechend den gestrigen Bstcklullen der Koali-
tionsvarteien neue  B e r b a »d l uns  e n mit der Rerchs-
regieruns einleiten. tstack den Beickluller stsbt fest, dav von
den Koalitionsvarteren nochmals ausdrücklich testgelegt
wurde, dab die bayeriicke Verordnung zum
Schutze der Republik  bis auf weiteres nicht aus¬
geb  o be n wird. Es bleibt nunmeb: das Ergebnis der Ver¬
bandlungen mit der Reichsregierung abzuwarten. die vermut¬
lich schon am Freitag oder Samstag ang-bahnt werdm durf¬
ten. Mit Sicherheit kann angenommen roerden. dab Minister-
orästdent Graf Lerckenfeld  diese Verhandlungen nicht
oeriönlick führen, sondern einen Beauftragten nach Berlin

Amtlich wird bekannt gegeben: Der Ministerrat bat . in
feiner heutigen Sitzung zu den Beschlullen der Koalition
Stellung genommen. Er wird die hiernach. veranlahten
Schritte bei der Reicksregiernngeinleiten... Wie wir boren.
dürfte vermutlich schon morgen ein Unterhändler nach Berlin
1aIir Br. Berlin. 18. Aug. (Eig. Drahtbericht.) Der bayerische
Gesandte. Dr. vo n P reg er . '-atte Astern mittag demReichskanzler über die Lage in Bayern Bericht erstattet. Er
Lat dabei die ernstbafteu und aufricktigm Bestrebungen. des
Kabinetts Lerckenfeld  heroorg -elwbcn. Näheres über
den Inhalt der Besprechungen war nicht zu erfahren.

Der Staatsgerichtshos.
Sr . Leipzig. 18. Aug. (Eig. Drahtbericht .) Wie

wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , ist bereits
heute mit der endgültigen Erledigung  der
Besetzung des Staatsgerichtshofes zum Schutze der
Republik zu rechnen. Wie wir hören, wird der Reichs¬
präsident noch heute seine Unterschrift unter die Er¬
nennungen der Staatsgerichtshofmitglieder geben. Der
Staatsgerichtshos setzt sich aus 6 Laienrichtern und 3
Berufsrichtern zusammen. Den Vorsitz im Sta -Us-
gerichtshof wird auf alle Fälle Senatspräsident Dr.
Hagen  führen . Auch in der Zusammensetzung des
Richterkollegiums sollen nur unbedeutende Änderun¬
gen eintreten . Rach seiner Konstituierung , welche in
den nächsten Tagen stattfinden wird , wird sich der
Staatsgerichtsbof zunächst mit den auf den 10. August
anaesetzt gewesenen Fällen beschäftigen. Es handelt
sich dabei um folgende Prozesse: 1. Gegen den Archivar
Karl L a u n - F ii h e n und Genossen, gegen den Kauf-
man Julius M o n a e r t - Nürnberg , der die Fahne
der Republik geschmückt hat . den Kaufmann B ü h l e r-
Otters und den Studenten Manfred Bacherer-
Heidelberg und Genossen. Wann sich der Staats¬
gerichtsbof mit der Mordaffäre Rathenau  be¬
schäftigen wird , steht noch nicht fest. Die betreffenden
Akten liegen augenblicklich noch dem Oberreichsanwalt
Dr . Ebermayer  vor.

Die »Rote Fahne" auf 3 Wochen verboten.
8r Berlin. 18 Äug. (Eig. Drahtbericht.) Auf Grund

des Gesetzes zÜln Schutze der Republik ist die ..Rote Fahne"
auf die Dauer von drei Wo cken oerSotsn  worden.

Als Grund für das Verbot wird ein Artikel in de:
Moracuausgabe vom 28. Juli . angeführt, worin der
bayerischen Regierung  wiederholt der Vor wurf
des x-,ockVerrats  gemacht miro. Darin fei eme straf¬
bare Beschimpfung der Mitglieder der republikanischen Re¬
gierung des Landes Bayern zu erblicken. Ein werterer Grund
des Verbotes ict der in net Morgenausgabe vom 10. August
rcrönentliÄte Aufruf des Erek .utinkomitees der
kommunistischen Internationale  an die deutsche
Arbeiterschaft, durch dellen Inbalr die republikanische
Staatsform her ab ge würdigt  w »:rde und Mitglie¬
der der republikanischen Regierung des Ruckes und der Lan¬
der beschimpft werden.

Das Verbot erfant auch rede angeblich neue Druckschrift,
die stck dem Ziele nach als di? alte sarstellt. Die „Rote
Fahne" bat sofort Beschwerde  erboben.
lebte er. dan nach dem dritten Mt diese Stimmung ihn vor
den Vorhang ries. Aber nach den anderen Akten rührte
sich kaum eine Hand und am Schluß eilten die Zuschauer
gepeinigt aus dem Haufe. Es ist eine peinliche Aufgabe,
über diefes ungeistige Werk einer ermatteten Dichterkraft
m einem Festivielbericht zu sprechen. Diese indianische Welt
mit der grenzenlosem Banalität ihrer gedanklichen Flach¬
heit ist so interellelos. dab man nur in sehr schroffen Worten
von ibr reden könnt«. Ich glaube, inan kann es verant¬
worten. mit einer höflichen Geste der Acktimg vor dem
Dichter an ihr voiüberzugeben. zumal keine Festsviele sie re-
ma.ls zum Leben erwecken werden. Es Nt im günstigsten
Sott« «in brauchbares Op ern buch, umd äls Oper, in einem
sehr geschmackvollen und stimmungsreichen szenischen Rahmen
von Ivo Hauptmann und Adolf Linnebach.
brachten es auch die Dresdner heraus. Terhart Sauvtmann
zeichnet für die Inszenierung selbst verantwortlich. In dem
Programmbuch finden sich Erinnerungen der Else Lehmann,
die berichlet. wie Sauvtmann einmal bei Brahm rn einer
Generalprobe einem Darsteller entsetzt zugerufen habe:
.Herr Sie sprechen ja alle Worte!" Heute Mt er nicht

nur alle Worte, sondern selbst alle Silben und jedes K
sprechen nein, singen  und in dem für unsere Generation
schmerzlichen Pathos , das wir verwuckdert von Paul
Wicke und Adolf Müller  über die Szene getragen
hörten, stand einsam das tiefe Tewhl und die starke Ge¬
staltungskraft des Fräuleins Antonia Dietrich

Aber es hat glücklicherweise auch an wirklichen Fest¬
spiel«indrücken in diesen ersten Tagen nicht gefehlt. Man
spielte im Stadttheater  am zweiten Tage Jaor-
mann Henschel ". Der Breslauer Direktor Paul
Barnay  hat das Stück aus . der dumpfen Atmosphäre
eines grauen Naturalismus erlöst und ihm durch llnter-
streichun« aller Humore farbiges Leben gegeben. So
stellten sich die fünf Akte über alle Schwerfälligkeiten und
Hemmungen d!« es uns manchmal im Rhythmus unserer
Zeit doch fremd erscheinen lallen, hinweg, zu gewaltiger
Wirkung aus. die von der unerhörten Saftigkeit Lucie
H ö f l i chs (Sanne Schäl) und der erdhaften Schwere
Eduars von Winter  st ei ns  ausging . In kleineren
Rollen wuchsenM a r t h a S a n de n . M a r E u l sto r s7
und besonders Robert Müller  zur künstlerischen Hobe
der Protagonisten empor. Als nach dem dritten Akte Lucie
Höflich den Dibter vor den Vorhang zog. stand das ganz«asin ehrfürchtiger Erschütterung huldigend vor ifim auf.rt geringer war der Eindruck des ..Bibervela . im
Lobe - Theater.  Auch hier wurden kostbarste Erinne¬
rungen an Brabm lebendig. ^ Elfe Lehma nnin  allihrer erdgebundenen Menschlichkeit die Mutter Wollffen vor

M eiiie Silaag ises»WM« « ;.
W. T.-B. Berlin. 17. Aug. Die heutige erste Sitzung des

ReickscNcrbahprats eröfsnete Staatssekretär Stiel er.
der vom Reichsviästdenten zum Vorsitzendendes Reims-
eisenbahnrats ernannt worden Nt. »>m. Auftrag de->Reick,s-
verkchrsministers. der durch eine unaufschiebbare Diemtrelse
am Erscheinen verhindert tel. druckte er seine Freude arw.
daß es nach langwierigen Verhandlungen gelungen sei. den
nach der Rc'chsrcrfallung lbm belgeaebenen Rat zur Ver¬
handlung der Verkehrs- und Tarillragen zu berufen. Dis
MilLlieder. zu d-euen.geaen sruöer auĉ der Der-
brai.cher und Arbeitnehmer getreten waren, begrünte ?r
herzlich. Im Gegensatz au der früheren Übung der Lander .
habe d>e Reicksregierung darauf verzichtet, iorerselts d.eMitaliider für die Landeselsenbabnrate und den Relchs-
eiienbehnla: zu bestellen und dies dem RelchswirtschaTtsrnt
überlasse,1 Im Vordergrund der Aufgaben des Nelchseiien-
labnrats stcbe die Begutachtung der Tarlfmas-
n 0 l: m e n der Verwaltung. In letzter Zeit werde so oit von
Diktatgeliisten des Reichsverkebrsminiitersgesprochen. Solche
Gelöste lägen il.m durchaus fern. Aber dre gebotene ra^ 'rEntsche'dung über die durch den Sturz der deutschen Wad-
beratung durch wirtschafttlickx Körn ersten unm̂ iwmackeir Der Minister lege aber größten Wert darauf das
Gutachten des Reichseisenbabnrats zu allen arunds.atzi'.cheir
Äiden >ngen des Tarifs rechtzeitig anaurufrn. Er bitte, d.e
Reichsbahn dock mir dernselben Maße au mellen, das man an
gioße prinatmnt 'chaitlich« Unternehmungen .unl.e «̂- Der
Reicksveikehrsministe'c wille ganz guck Nf l^ ^ mm kurz-
flistige Tarifeil -ölungen auf dre gütige B £ <f>(xft wi:ctenaber niemand tonne etwa der Kob̂ ncolrischaft oder, derî 'se'Nnk"ste!« anmuten, von solch raschen Erhöhungen th»-.
Preise akzusehen.

Der Redner gab alsdann einen kurzen überblick über d-e
henfige Lage der Reichsbahn.  Der Verkehr ^ traae
beutc ctwa 115 Prozent des Verkehrs zu dem entsprechenden
Zeitpunkt des Vorjabirs : mit Sorgen, sehe d e Reichsbahn
dem Herbslrcrkebr cntgeaen. Em Saüont<rris «er mir für
Äali möglich ge wellen, da nur an Kal, ein gewisser, den
augenblicklichen Bedarf Übersteigender.Vorrat vorbanden
gewesen sei. Ein Sckmeracnskind fei die Koblenver-
!0 r a u n g Die deutsche Koblenvroduktion habe der Reichs¬
bahn entgegen der Zusage des Reichsloblenkommista^ nur-in-i Trittes il.ies Tagesbedarfs geliefert. Die -vepor-
rotuna mit Sac-r- und englischer Kohle sei mißlungen. Heute
sckoi' Mülle diese fiemde Kohle »ur BefriedlMina der Tages-
leisturge,' hcrangezogen werden. Drese fremde Koble
sei 440mal so teuer wie die deutsche Ruvr-
koble  vor dem Kriege und doppelt so teuer wie beute die
deutsche Koble. Angesichts ihrer Koblenbeitande muste cke
Neicb̂badn gröbte ^aoen. ob be de r̂ öerMve r̂-br
aiatt übersiehe. Was die Finanzlage  der Reichsbahn
anckinge. so habe bekanntlich das erste Vierteliabr des Iabm.s
79̂ 0 rinen uheischub ergeben. Die neueste Entwicklung der
MÖrk und die- tie ' durch rerursackte gewaltige Steigerung
aller Preise als deren Folge auch die der Gebalter und
Löhne, bade die Hoffnung des Reichspertehrsministers. wab-
rend des laufenden V-erteliahres das Wirtschaftsleben, m t
neue" Tariferhöhungen verschonen zu können, zu nickte ge-
mmbt Um nur einigermaßen die Ausgaben.te.gernng aus-
aleicken zu können sei die deutsche Reichsbahn genötigt, den
Gütertarif  am 1. September um 50 Prozent zu- ' höhen  Dieter Zuschlag werde in die organückre Um¬
arbeitung der Tarife den 1. Oktober e nbezogen. Dte
Reick«-babn tobe nickt eine der allgemeinen Geldentwertung
uerareisende Tarifvolitik getrieben. Dre Bemühungen. d:e
Ausgaben berctzufetzen. dürften nach der Seite lbres . Er-
folacs nichi unterschätzt werden. Die Frage der Herbeifüh¬
rung höherer Pcisonolleiftungen sei ganz nnabbangm vonFrage ob StaatsbaLn oder Privatbabn . Von der
Reick--bahn verlar ge man mit Nachdruck eure cenkuna ihrer
Betriebskosten, wahrend man stch ohne werteres damit ab-
ii ide. daß die Leistungen im Bergbau nicht gesteiaert weiden
b?r püite>; Aui dem' Gebiete der S-Mtkostenvermlnderung
bedürfe es noch weiteter/ angestrengtester Arbeit. St eler
schloß mit dem zuversichtlichen Wunsche fui ein gedeihliches
Zusammenarbeiten zwischen Reichsbahn und Reichs. lien-babr.rat. .

Eiuberufuua des Überwachungsausschusies des
Reichstags.

W. T -B . Berlin . 17. Aug. Der in den Parlaments-
ferien bestehende Lberwachungsausschutz des Reichs¬
tags ist auf Montag,  den 21. August, berufen , um
sich mit der Besoldung der Reichsbeamten und den Zu-
chläaen aus Anlaß der Teuerung zu beschäftigen. Zu

demselben Zweck ist der Reichsrat  zum 19. August
berufen.

erstehen ließ. Gustav Rickelt  den choterischen
Rontier Krüger über die Bübne kollern ließ. Necken dre
Erinnerung an den unpergeßlrckrrn Wehrhahn Oscar Sauers
dürfte in Zukunft sich die. groteske FrMi stellen die Emil
I a n n i n gs hier aus ihm machte. Den fchwercklntisen
Mann der Wolffen machteD i e ge l ma n n lebendig..K a r l
Wallauer  stpMte als Mitteldorf derckst« Komik aus
wie mit anderen, diskreteren Mitteln b-en Eulstorff
als Amtsschreiber. Es war ein Abend wahrhaft festst,reck
mäßiger Freude. _

Aus liunft und Leben.
* Gastspiel der französischen Theatergesellschaft „Viens

Colombier “ itn „Kleinen Saus ". „Der Menschenfeind ".
Komödie in 5 Äkten von Atolröre.

über den großen Dichter und Humoristen Moliöre habe«
w.r uns gelegentlich des Moliere-Abends an gleicher.Stelle
^ Frühjahr ausgesprock>en. Wir sahen damals den EinakterZiervupperm und die Komodi« „Der eingebildete
Cronkê -' nun brachten uns die Landsleute des Dichters dte
Komödie Der Menschenfeind". Moliöre wendet sich. r»
hi-iem Stück gegen die konventionellenLügen rm Verkehr
de' Menschen untereinander und geißelt die gesellschaftlich«
Heuchelei di« heute wie damals in üppigster Blüte steht.
Dein konventionellen Menschen stellt er den natur,haften
Arreste gegenüber, ein Wahrheitssanatiker um reden Preis,
der sich roll inbrünstigen Ernstes um absolute Redlichkeit
im gesell'chafllichen Verkehr' bemüht, mit seiner uner¬
wünschten Ebrlickkeit aber ückerall anlstoßt. Er schient weu
über das Ziel hinaus und findet mit seiner selbstherrlichen
und sehr prahlerischen Ünduldsamkeit den Tadel des Dichters
ebenso wie die anderen, die ganz verlernt haben, wahr zu
lein. D'eier Alcoste. Ser sich schließlich sozusagen ockiziell
zum Menickenscind" ernennt, erinnert an den Wahrhelts-
fanatiker Gregor Werl« in Ibsens „Wildente . der mit
ferner weltfremden sittlichen Forderung ebenfalls nur lln-
herl anrichtet, über Molteres Komödie ruht eine teil«
Ntelanckolie. Sie ist von einem milden Dichter geschrieben,
der den einzelnen wohl verspottet, aber Mitleid mit der
MeFchhert hat . d« en Suchen. Sehnen und Ringen und
deren Preisgegebe.wsein er teilnahmvoll verfolgt. Er be¬
trachtet uns mit seinem tiefen Dichteraug« voll gütiger
Ironie und kommt zu dem Schluß: Man muß die Menschen
nehmen, wie st« sind. Aber die Verwirklichung der schlichten
Weisheit dietes „einander Eeltenlallens" in der Famille.
in der Kunst. Religion. Gesellschclft. Politik und im Wett¬
bewerb der Völker scheint unendlich schwer und der Zu«
kuuststraum einer fernen, fernen, geläutert«» Menlckbe»»
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Wiesbadener Nachrichten.
3ur Maßregelung des Rrgierungspräfrdenten Momm.

Dr« L a n d w i r t j cha f ts ka m me r . die Handels-
t c tn m e r und die Handwerkskammer in Wies-
baden .haben sich telegravbiich an den Re ichsk om¬
ni nsar  iur dl« oeietzten Gebiete gewandt und ihn gebeten.
Schritte bei der Interalliierten Rheinlandkommission zu
tun, um e:n« Zurücknahme der Akaßregelung des Regierungs¬
präsidenten Dr . Momm zu erreichen.

— Wiesbadener Biehmarkt . Auf dem Viehmarkt am
Donnerstag waren angetrieben : 111 Rinder , nämlich 29
Och>en. 13 Bullen und 69 Kühe und Färsen . 392 Kälber:
45 6 * afe : 154 Schweine . Der Handel bei Großvieh war
gedruckt. es verblieb geringer Überstand, bei Kleinvieh und
Schweinen war der Handel lebhaft , der Zutrieb wusver-
knuft. Man notierte je nach Qualität folgende Preise:
CrMeit 4800 bis 5300 M. : Bullen 4100 bis 4600 M. : Färsen
^ ^ ^ ^ 340° bis 5400 M. Kälber 5100 bis 6500 M . :
Schale 2l00 bis 4200 M. Schweine : Vollfleischige unter 160
Pfund Lebendgewicht 7900 bis 8000 M .. vollfleisckige von
160 bis 2u0 Pfund Lebendgewicht 8000 bis 8100 M .. voll-
veMW von 200 bis 240 Pfund -Lebendgewicht 8100 bis
8200 M„ oollileischige von 240 bis 300 Pfund Lebendgewicht
§200 bis 8400 M .: unreine Sauen und geschnittene E-ber
7500 ins  7700 M . Alles pro 100 Pfun 'd LebenÄ-ĝ wicht.

— Deutsche republikanische Verfassnngsfeier der rhei¬
nischen Länder in Caub . Für S o n n t a g . de n 2 7. d. M ..
nackni ittags 3 Uhr , wird von den Vereinen der Deutschen
Demokratischen Partei der rheinischen Länder , ähnlich wie
im Vorjahre , zur Feier der Wiederkehr der Inkraftsetzung
der Weimarer Verfassung eine große Kundgebung gevlant.
Nähere E ' nzelhciten sollen noch bekannt gegeben werden . V

— Regensommer. Der diesjährige Sommer ist nicht'
nur in politischer und wirischafilicher Hinsicht ein „Sommer
des Mißvergnügens ", sondern auch das Wetter nimmt uns
mit feiner Külte und seinem vielen Regen die gute Laune.
Der meteorologiichx Mitarbeiter von Reclams Universum
macht in diesem Zusammenhang darauf aufmerksam, daß der
Sommer besonders häuiig in solchen Fahren verregnet , in
denen Frühling oder Vorsommer bereits grobe Hitze ge¬
bracht haben . Die schlechtesten Sommer des 20. Jahr¬
hunderts zeigten «in solches Witterungsbild . Viele werden
sich noch an den Sommer 1913 erinnern , der in ganz Mittel¬
europa ungemein Ml und regnerisch war und in den Alpen-
ländern vollends als , einer der regenreichsten und kältesten
überhaupt zu buchen ist. In jenem Jahr erfreuten wir ums
schon in der letzten Aorilwochc einer wahrem Hundstags¬
bitze. di« von 30 Grad C nicht viel entfernt blieb . Im Jahr
1910. in dem wir vom 10. Mai bis Mitte Juni gleichfalls
Ichr warmes Sommerwetter hatten , verregneten die zweite
Junihälfte . Juli und August gleichfalls , und eigentlich
sommerliche Tage kamen überhaupt kaum vor . Am fchlimm-
|en jedoch war der Sommer von 1907: er überraschte alle
Wett am 5. Mai mit hochsommerlichemWetter , so daß in
weiten Teilen Deutschlands die Tage vom 13. bis 15. Mat
die wärmsten des ganzen Sommers waren . Dasür bildete
dann der eigentliche Sommer eine ununterbrochene Reihe
von Regentagen mit Niederschlagsmengen. die namentlich
im Monat Juli fast beispiellos groß waren . So fielen z. B.
in Berlin Juli 1907 233 mm Regen , die größte Menge , die
überbauvt jemals in einem Monat gemessen wurde , während
die normale Regenmenge des Juli in Berlin durchschnitt¬
lich 77 ram ausmacht . „Die ganze Entwicklung des dies-
jährigen Sommerwetter " . so schließt der Meteorologe,
beutet jedenfalls darauf hin . daß die vorherrschende Ver¬
änderlichkeit den Rest des Sommers andauern und wobl erst
an der -Schwelle des Herbstes ihr Ende erreichen wird ".

— Ein rniiifcher Monarchistenkongreß in Wiesbaden?
Wir lesen im ..Berliner Lokalanzeiger" : In der zweiten
Hälfte des August findet in Wiesbaden ein« Konferenz der
Nlssri-cheii Monarchisten statt . Offiziell soll auf dieser Kon-
fetrn nur die Frage behandelt werden , welche Aus¬
sichten die russische monarchistische Bewe-
eun g im Zusammenhang mit dem jüngsten Manifest des
Großfürsten K y r i l l hat . der sich als rechtmäßiger Kron¬
prätendent betrachtet.

— Feldfträßer Kerb . Die Einwohner der Feldstraße
Md Umgebung feiern dieses Jahr , nach einer Pause von
10 Jahren wieder , wie vor Zeiten , die alte „Katzelöcher
Kerb" auf dem Turnplatz Atzelberg an der Platter Straße.
Ein Festzug mit über dreißig Gruppen , darunter Kerbe¬
mädchen und Burschen. Schäfer mit Hammel und sonstigen
Worischen und humoristischen Gruppen bewegt sich am
Sonntag um 1 Uhr durch Feldstrahe . Röderstraße . Stein-
Mise. Schachtstraße. Römerberg . Röder -, Adler- und Platter
Stmße Nock dem Festnlatz Atzelberg. um dort bei Spiel und
Tanz ein echtes deutsches Kirmcsfest zu feiern.

— Bestechung und Teuerung . Aus eine Eingabe des
Vereins gegen das Bestechungsunwesen hat der Reichs-
ernährungsminister Fehr  den Landesregierungen em-
»ioblen. gegen Bestechung von Molkereiver-

w a l t e r n vorbeugend« Maßnahmen zu treffen . Der
Minister betont , durch gerichtliche Feststellungen sei ein
größerer Umiang der Maßnahmen glaubhaft gemacht. Un¬
entbehrliche Bolksnahrumgsmitlel würden durch die Bestech¬
lichkeit eines Teiles der Molkereiverwalter vcrteuert.

— Staatliche Beihilfen an Bauarbeiterlebrlinge . Zur
Forderung der Lehrltngshaltuug im Baugewerbe hat der
Rerchsarbeitsminister  aus Mitteln der Eiwerbs-
lcfenfürsorge eine Million Mark zur Verfügung gestellt. Die
Lehrlinge , deren finanzielle Notlage eine Unterstützung nor-

Unterstützung ist durch das örtliche Berufsamt beim Landes¬
berufsamt zu beantragen . wobei Voraussetzung ist. daß ein
Lehrverhältnis mit Lehrvertrag vorliegt . Die Zahlung der
Beihilfen an die Lehrmeister soll ausgeschlossen sein.

— Hobe Pachtpreife . Wir werden um Aufnahme der
folgenden Zeilen ersucht: Das „Wiesb . Tagblatt " brachte
in Nr 351 vom 31. Juli eine Notiz , wonach bei der Ver¬
pachtung von 4 Morgen Domänenland in Breckenbeim
(Landkreis Wiesbaden ) als Pachtpreis für einen Morgen
Land 300 Kilogramm Roggen geboren worden feien . Dies«
Nachricht war insofern nicht ganz zutreffend , als der Pacht¬
preis von 300 Kilogramm nicht für einen Morgen , sondern
für je 58 Ruten Land geboten wurde : das bedeutet einen
Pochtvreis von rund 10 Zentner Roggen für den Morgen.
Es muß aber bervorgeboben werden, daß diese Preise
nicht von Landwirten  geboten worden,sind , sondern
ausschließlich von Leuten , die die Landwirtschaft nur neben¬
beruflich betreiben . Derart wahnsinnige Pachtvreise können
auch nur solche Leute bieten , die mit den heutigen Pro¬
duktionskosten in der Landwirtschaft durchaus nicht ver¬
traut sind und die — wie leider lehr viele Verbraucher
— glauben , man brauche nur ein Stück Land zu haben und
alles andere wachse dann von selbst. Wenn der Va -chtpreis
fällig ist. wird wohl mancher von den Pächtern zu seinem
Schrecken ieststellen müssen, daß auf den 58 Ruten gar nicht
so viel gewachsen ist. als er an Pacht bezahlen muß.

— Verleihung der Unnom des Reichsheeres an aus-
f,Heidend« Offiziere, Wie der „B .-S .-Korrespondenz " von
unrerrichteter Seite mitgeteilt wird , hat der Reichs¬
präsident  angeordnet , daß nach dem 1. August 1923 an
ausscheidende Offiziere  nicht mehr die llnirorm
des alten Heeres, sondern nur noch die des neuen
Reichsheeres  verliehen werden dar ?, selbst wenn die
betreffenden Offiziere ihre Hauptdienstzeit in einem
Trupventeil des alten Heeres zugebracht haben.

— Die Verteilung des unvcrwendeten Glockenmaterials.
Die Verhandlungen  zur Feststellung des Anteils der
einzelnen Religionsgemeinschaften an dem beim Waffenstill¬
stand noch unverwendet gebliebenen Glocken material stehen
unmitßlbar vor dem Abschluß.  Der Anteil der Reli-
gionsgesellichaitcn in Preußen  beläuft sich neben 100 un¬
zerschlagenen Glocken auf annähernd zwölf Millionen bar.
Für die Verteilung ist der Grundsatz aufgestellt , daß die
wohlhabenden Gemeinden zurücktreten müssen. Von den
leistungsfähigen sollen in erster Linie solche berücksichtigt
werden ., die infolge der Ablieferung gar keine Glocke oder
nur ein völlig unzureichendes Geläut -besitzen. Alsdann sollen
die Gemeinden mit nur einer Glocke folgen , die einen
passenden Ersatz für die zweite Glocke erstreben . Der Rest
kann nach Belieben zur Unterstützung der Kirchengemcinden
bei Beschaffung der dritten Glocke verwendet werden . Auch
die Verteilung der unzerschla-genen Glocken ist demnächst zu
erwarten.

— Nene Erlaubnisscheine zum Fischfang. Ein neuer
Erlaubnisschein rum Fischfang ist eingeiübrt worden . Der
neue Vordruck ist gelb. Alt « Muster können bis 1. April
1923 aufgebraucht werden. Die Gemeinde- und Eutsvor-
steher dürfen keine Scheine mehr beglaubigen , die von
Füchereiberechtigten oder F '/chereipächtern in anderer Form
ausgestelli stnd. Wo es bisher üblich war . neben dem In¬
haber einen städtischen Vertreter namhaft zu machen, kann
dies beibehaltei ' werden. In dem Schein« stnd «mfzufiihren
die Geräte , die Eewäffcr . deren Teil oder Strecken und ob
Fahrzeuge verwendet werden dürfen oder nicht.

— Die Gesundheit der Schulneulinge . Die großen
Ferien sind zu Ende,  und die Kinder müssen nach
der so notwendigen Erbolung wieder dem „Ernst des
Lebens " nähertreten . So schwer gefährdel unsere Jugend
und besonders die Schuljugend während des Krieses war
und so ungünstig die wirtschaftlichen Verhältnisse auch heut«
liegen , so ist der allgemeine Gesundheitszustand der Schul¬
kinder. dank mannigfacher Hilfsmaßregeln . gegenwärtig doch
nicht schlecht . Das zeigen auch die Untersuchungen an
den „Schulneulingen 1922". die der Kölner Stadtarzt Dr.
Vonnessen  vorgenommen bat und über die er in der
„Deutschen medizinischen Wochenschrift" berichtet . Er har
von den Kindern , di« 1922 in sechs Kölner Schulen eintraten.
422 untersucht. 216 ' Knaben und 206 Mädchen. Es ergab
sich die körperliche Geiamtentwickluug bei 46 Prozent als gut.
bei 36 Prozent als mittelmäßig , bei 17 Prozent als schlecht.

Im Vorjahre waren die entsprechenden Zahlen bei der
Schulneulingen weniger günstig. indem gut nur 31 Prozent,
mittelmäßig 50 Prozent und schlecht 19 beurteilt werden
mußten . Im Jahr vorher waren die Resultate noch
schlimmer gewesen, da nur 10.5 Prozent gut und 29h Pro¬
zent mittelmäßig . 60 Prozent dagegen schlecht entwickelt
waren . Ähnliche günstige Erfahrungen haben m diesem
Jahre auch die anderen Kölner Schulärzte gemacht. Der
Umschwung ist auf die Besserung der allgemeinen Ernah-
rungslage zurückzuführen. sodann aber auch darauf , daß oie
Mütter jetzt häufiger und länger ihre Kinder selbit stillen.
Im allgemeinen stellt Vonnessen fest, daß die jüngeren Schul¬
kinder sich stets in einem verhältnismäßig besseren Gesund-
.heitszustand benn-den als t)ie älteren . Als (Sruitib ^afur
vermutet er. daß die Schulneulinge , die während des Krieges
die Jüngsten im Hause waren , in dieser entbehrungsreichen
Zeit für ihren kleineren NahrungSbedarf mehr bekamen ars
ihr« älteren Geschwister, die gleichzeitig die Anstrengung
des Schulbesuchs und vielfach auch häusliche oder gewerb-
ltche Arbeit zu ttagen batten . Tie Besserung rm Gesund¬
bettszustand der Schulneulinge stebt im Einklang mit der
Statistik der Sterbet alle in den deutschen
Großstädten,  die einen merklichen Zurückgang der Ee-
samtsterbczifser unter die bisher erreichte niedrigste Sterbe¬
ziffer 1913 erkennen läßt . So ist denn Sofinmi « für « ne
Besserung in den Gesuttdheitsverhältnissen unseres Volkes
vorhanden.

— In Berlin viereinhalbiache Friedensmiete . Der Ber¬
liner Magistrat be!chättigie sich am Mittwoch in mehr¬
stündiger Beratung mit der Festsetzung der Miete
ab 1. Oktober. Es wurde der Beschluß, gefant . daß von der
Friedensiniete 89 Prozent als Grundmiete bleiben und daß
ungefähr jeder Mieter in einfachen Häusern obne Warm-
wasserversorgung. Zentralheizung usw. das 4 . 4fache der
Friedensmiete  ab 1. Oktober zu zahlen bat . Ausser-
dein sind die Mieter verpflichtet . die Jnstandietzungsarbetten
für die Wohnung . Anstreichen usw.. zu bezahlen . Bei
großen Reoaraturest  wird von Fall zu Fall vom
Wohnungsamt bestimmt , wie hoch die Beteiligung der
Mieter zu sein hat.

— Vermißt . Der 16iährige Polsterer - und Tavezierer-
lehrling Eugen O h l e m a che r hat sich seit 17. August,
mittags , aus seiner elterlichen Wohnung entfernt . Er trug
weißes Hemd mtt Schillerkragen , dunkle Hase und Rock und
Schnürschuhe, silbeine Ubi mit Namenszug O. O.., Na mar
1914. Er ist kräftig entwickelt, bat frisches Gesicht und
dunkles Saar . Wer irgend welche Auskunft über ihn geben
kann, wolle diel« der Polizeidirektion Mitteilen.

— Eindruck. In der Nacht vom 16. zum 17. d. M.
wurde in eine Villa an  d e r K a v e l l e n >t r a ß e ein¬
gebrochen. Den Einbrechern fielen eine große Anznbl von
Silbergegenständen . vor alleni Eßbestecke. TeelMiel . Dessert¬
löffel «fw. in .die Hände . Die Sachen sind A. R . gezeichnet.
Auch einige Herren - und Damengarderobestücke wurden mit¬
genommen. Falls di« Sachen irgendwo zum Kauf angeboten
werden sollten, oder falls Personen sonstige Angaben machen
können, die zur Herbeischaffung der Sacken oder Entdeckung
der Täter rühren können, bittet die Krtmmal -Polizei um
Nachricht.

— Religiöser Vortrag . Am kommenden Sonntag , vormittags U % i US1,
wird Herr Prof . Th. Schneider  im Zimmer 21 des Lyzeums r über
das Thema „Talmud und Christentum " sprechen.

Dorberichte über Kunst, Vorträge und Verwandtes.
- « urlmus . Für Dienstag , den 22. August , hat die Kurverwaltung die

russische Pianistin Marie Kretz - Mirska zu einem Klavierabend im
kleinen Saale verpflichtet Di« Künstlerin hat in Wien , Leipzig. Berlin
usw. eigene Abende mit großem Erfolg gegeben.

Aus dem Bereinsleben.
- Das Thaliatheater bringt ab heute den großen Sittensilm ,Ier

Roman einer Halbweltdame ", Drama in 8 Akten nach dem Manuskript vo»
Jane Beß. Als Beiprogramm wird das Lustspiel „Er steigt nach" mit
Harold Lloyd gegeben.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Vom Motorwagen tödlich verletzt.

pr . Mainz , 18. Aug. Mittwochnachmittag geriet auf dem Kaiser-
Wilhelm -Ring ein etwa Sjähriger , auf der Straße spielender Knabe  im
Eifer in den Motorwagen eines herankommenden Straßenbahnzuges , wo-
bei ihm beide Beine glatt abgefahren  wurden . Tödlich
verletzt wurde der bedauernswerte Zunge vom Platze getragen.

Der Buchdruckerftreik in Frankfurt a. M.
fpd . Franksurt M ., 18. Aug. An der Börse wurde am Donnerstag

viitgeteilt , der Buchdruckcrstreik fei beendet und am Freitagnachmittag
würden die Zeitungen wieder erscheinen. Das trifft nicht zu. Die ent¬
scheidenden Berhnndlungen über das Schicksal des Frankfurter Streiks
finden erst am Freitag in Berlin statt , wohin sich je zwei Vertreter der
Arbeitgeher und der Arbeitnehmer begeben. Die Frankfurter Buchdrucker
verlangen außer den reichstariflichen Sätzen , die in Berlin festgesetzt wer¬
den, noch eine Sonderzulage  von wöchentlich 120 M ., die jedoch
die Arbeitgeber unter allen Umständen ablehnen.

I .« Idee dieser Biemchbeit wird durch Alceste verkörpert,
»sch war man zur Zeit Moliöres und sind wir heute noch so
uMövienich , daß ein Verwirklichnngsversuch nichts anderes
als eine Donquichotterie ergeben kann.

' Die Gesellschaft „Vieux Colombier “ erzielte im großen
Kid ganzen einen Wnstlerisäden Erfolg , wenn es demDeutschen auch schwer fällt , sich in den anders gearteten
nruzösts.chen Tarstellungsstil einzuführen . Das Unter-
iauchen des Künstlers in der darzustellenden Gestalt , das
Ws das Höchste der Schauivielkunst bedeutet , ist dem Fran-

im allgemeinen fremd, er bleibt immer Herr X.  der
kiese oder jene Rolle spielt. Wir verkörpern Menschen, der
Franzose Affekte: wir wollen eine volle Illusion des Lebens
«ben. der Franzo >e trägt die Ideen seiner Dichter mit
Tvergleichlicher Modulation vor . Diesem Stil kommt
Koliöre sehr entgegen, dessen „Menschenfeind" weniger Jn-
Widualitüten als vrogrammatlfche Gebilde auf die Bühne
«nngt. Vertreter menschlicher Gruppen und Klassen, die
sm« persönliche Färbung kaum haben . Den ..Menschen-
ßtnd" sprach Jaqnes Eopeau recht eindringlich und, ge-
«lrentlich, ergrettend . doch hätte man ihn als doktrinären.
Kannten Bra -lsekovi gern in etwas jüngerer Maske 8«»
Wen. Seine Gegenioielerin . die kokette Cölimöne von
«talentinc Testier war eine mondäne Frau voll Charme und
Ewem diabolis -chen Raffinement in der Diäl -ektrk. als hatte

August Strindberg gelesen. Bemerkenswert war noch die
Wterlisiige . albernde Witwe Arfinoö von Ea-rinen d Anilva.

auch ,n dieier Rolle ganz Dame und reizvolle t^rau
Mb : eine Rolle , die auf deutschen Bühnen ohne Zwerfel
Mrk chargiert gegeben wird . Das Ensemblefpiel beirledigte
"n ganzen, wenn es sich für unsere Begritte auch ein wenig
Wchinenmäßig abwickelte. Dem „Menschenfeind folgte
n .et 3-auberbecher" von La Fontaine und Cbarnvmeslö. ein
^ >ger Einakter , mit dem dieselbe Truppe bei rarem letzten
Mtwiel bereits bekannt gemacht hat . a -_
. * Die Sommer - Ausstellung dev Frankfurter Kunst-
D»ei»s (Frankfurt a. Bi .. Junghosstr . 8) . welche am Sonn-

den 13. August eröffnet wurde , bringt an Hand einer
Arerlesenen Zahl Aquarelle und Zeichnungen (aus dem
Mb der S(ational -Galerie ) einen überblick über das
Mien Adolph v. Menzels als Graphiker .„D,e ausgestellten
ŷ ].eie zeigen Den Meister von seinen Anfängen (1830) bis

seinem Ausgang , umfassen also einen Zeittaum von mehr
70 Jahren . Em weiterer Saal ist Honoro Daumier.

M einzigartigen Zeichner, gewidmet, dessen ltthogravhiertes
i2? re  durch eine überaus reiche, streng gewählte Aus-

der schönsten und wichtigsten Matter m den vorzüg¬

lichem Exemplaren Ser rühmlichst b-ekannten Spezial¬
sammlung des SchriMellers Eduard Fuchs in systematischer
Folge gezeigt wird . Die übrigen Räume bringen Kollek¬
tionen der beiden Maiervoeten Karl Svitzweg und Adolph
Oberländer . Die Ausstellung dauert dis einschl. 3. Oktober
und ist bis da-bin werktäglich von 9%  bis 6, Sonntags von
10^ bis 1 Ubr geöffnet.

* Gesellschaft für freie Philosophie . Die nächste Tagung
der Gesell' chast für freie Philosophie , deren Miiglieder-
beiträge und ireiwillige Spenden dem wirtschaftlichen Rück¬
halt der Sckule der Weisheit bilden , ist für die Zeit vom
24. bis 30. Seprember in Darmstadt angesetzt. Das Grnnd-
thema der Tagung wird das der Spannung  sein . Es
werden sprechen in der angeführten Reihenfolge jeweilig
um 10 und 4 Ubr : Am 25.: Graf Hermann Keyserling:
„Spannung und Rhythmus ", Dr . Erwin Rou sse l le : „Der
Sinm des Tragischem" : am 26: Geheimrat Pros . E.
Troeltsch: „Die Zusälligkeit der Eeschichtswahiheiten ".
Otto Flake: „Die Vereinbarkeit des Unvereinbaren " : am
27. : Major Wolf saug Muff: „Heroismus und Sinnes-
eriassung" : am 28. ' Dr. Leo Baeck : „Die Spannung im
Menschen und der fertige Mensch", Dr . Paul Feldkeller:
„Begrifsswelt und germanischer Geist" : am 29.: Reichs¬
minister a. D. von Raumer: „Die Fruchtbarkeit der
Gegensätze in Politik und Wirtschaft ". Dr . Klaudius
Bojunga: ..Gärung und Klassik" : am 30. Graf Hermann
Keyserling: -Scklichvorttag . — Die Vorträge stnd nur
Mitgliedern der Gesellschaft für freie Philosovbie zugäng¬
lich. Anmeldungen nimmt entgegen die Geschäftsstelle:
Darmstadt . Paradevlatz 2. wohin man sich auch zwecks
Privatquartieren zu wenden hat.

* Sauptmllnn — in Singen ausgepfiffen ! Nach der
„Lraui von Mesilna " kam auf dem Hohentwiel
be- Singen Hauptmanns „Versunkene Glocke"  zur
Aufführung . -Me klerikale Presse Singen « hatte «egen
die Vorstellung Sturm gelaufen , -sechszehm- bis achtzehn-
iahrige Jungen pfiffen das Stück aus . und am Schluß
des , Dramas mußte der sterbende Glockengießer (Gerd
Ir icke ) sichdie Ungczogemhetten des vorzeitig davon-
eilendem Publikums verbitten . — Singen scheint eifersüchtigauf Schilda zu sein.

Eltteviee gaben einer Anzahl geladener Gäste Gelege ab ei r
sich davon zu überzeugen, wie es im 10 Jahre langer mühe¬
voller Arbeit einem Dresdner  Herrn . Otto Reimann
gelungen fft. ein Verfahren zur praktischen AuwenLuns zu

bringen , durch das man dem Holz lebender Bäume
Farbstoff zuiühren kann,  der dann dem Holz bis
in die letzten kleinen Velästelungen des Baumes vie ge¬
wünschte Farbe gibt . Das Färbe verfahren ist io vollendet,
das es unserer heimischen Möbel - und Holzindustrie in er¬
heblichem Umfang dienstbar gemacht werden kann . Bei der
vor den Gästen vollzogenen Fällung eines nach Dem
Reimannschen Verfahren gefärbten Baums im
TharanÄter Wald  gedachte Proifessor Wislicenus.
der Rektor der Forstakad-emie Tharandt , in einigen Ausfüh-
rungen der näheren Versuche der forstlichen Verstichsanstall.
die sich in gleicher Richtung bewegten , und fand dann für
das vervollkommnete System Otto Reimanns herzliche
Worte der Anerkenmiing. Das Reimannsche Verfahren be¬
wirkt eine -gleichmäßige Durchdringung aller Gefäßdahnen
des Baums und garantiert einen vollen Erfolg . Minister-
prwndent Buck wies bei einem sich anschließenDen geselligen
Beisammensein Mif das Gesehene hin und betonte , daß es
sehr erfreulich sei. wenn das Verfahren dazu führen sollte,
ums unabhängig von der ' Einfuhr ausländischer Hölzer zu
machen. So sei die Erfindung von großer wirtschaftlicher
Bedeutung . Er habe nach dem. was er gesehen habe , die
llberzeugiing. Laß dieser neuen Industrie eine schöne Zu¬
kunft beichieden sei. was nicht zuletzt auch im Interesse des
Wledermiibaus unseres Vaterlands zu begrüßen wäre.

» Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Unser Mitbürger Josef von

Laufs  hat einen reuen Roman beendet , der in aller Kürze-
bei Grote.  Berlin , erscheinen wird , wo auch di« früherem
Wer>ke des Dichters herausgekommen sind. Das neue Werk
führt den Titel S v r i n g i n s r ö cke I . ein kurioser Roman
vom Niederrhcin . — Zum Intendanten des Stadt-
tßeaters in Dortmund  an Stelle des nach Nürnberg
berufenen Intendanten Dr . Maurach wurde der Ober-
regiffeur der Leivziger Oper Karl Schäiier  gewählt.
Zur engeren Wahl standen außer ihm noch Neubeck-Rostock
und Pauli und Runge . Breslau . — Georges Duhamel,
der französische Pazifist und Schriftsteller , wird im Laufe
des Winters am einer deutschen Bühn « zur Aufführung
kommen. Das Stadttheater in Mainz  hat sein« Komödie
„Der Atd le 1enbu nd"  zur Uraufführung erworben . —
Kammersänger Dr. Waldemar  S t a e g e m a n n ist aus
dem Verbände der Dresdner Staatsoper ausgefchieden . um
sich wieder -dem Schauspielerberuf zuzuwenden . — In
Dar m st a d t ist brr frühere I . Held des dortigen Theaters.
Georg Heinrich Hacker,  ein geborener Mainzer , iim Alter
van 68 Jahren plötzlich gestorben»
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Er» Landgericht in Höchstn. M.
nm. Höchst M .. 18. Aug. Unsere Stadt wild am 1. Oktober ein

Landgericht erhalten, dar in dem neuen Eerrchtsgebäud« untecg« r<lcht
wird, wo sich daa Amtsgericht befindet. Besonders die Bewohner Sodens
und Köirigsteins und der angrenzenden Taunusdörfer weiden diese Neu¬
einrichtung begrüßen, da ihnen nunmehr bei Zeugenladungen der weit«
Weg nach Wiesbaden erspart bleibt.

Sport.
* Germania kLt»») — Spielvereinigung 1. Ein bedeutungsvolle» Er¬

eignis für den lokalen Fußballsport ist wohl sicher die Begegnung der
beiden Mannschaften. Da» Spiel findet aus dem Eermaniaplatz an der
Waldstraße kommendenSamstag , den 19, d. 33!., statt und beginnt 8,15 Uhr.

* Schwinrmprüsung für das Deutsche Turn- und Sportabzeichen. Die
Schwimmprüsungen für tote Turn- und Sportabzeichen können von Männern
jeden Mittwochabend 8).:, Uhr und von Frauen jeden Freitagabend
8VJ Uhr im Augusta-Viktoria-Schwiminbad abgelegt werden. Ferner ist
auch bei dem am 28. d. 351. im Schiersteiner Hafen veranstalteten Wett¬
schwimmen Gelegenheit zur Ablegung der Prüfung vorhanden.

* Wallenstein im Preis »«» Köln geschlagen. Das Oppenheimsche Pferd
Wallenstein, das bisher auf seiner Rennlaufbahn noch keine Niederlage
eingesteckt hat, wurde im Preis von Köln von Lorenz» (Ianek) und Aventin
geschlagen. Die Niederlage beweist einen entschiedenen Formrückgang
Wallensteins, da Lorcnzo und Aventin früher von Wallenstein unter weit
günstigeren Bedingungen überlegen geschlagen worden stnd.

Gerichtssoal.
Die Östlicher Winzerdemonstratronvor Gericht.
Bekanntlich sind die mit der Ausführung des Reblausgesetzes betrauten

Behörden den Winzern im Rh-ingau schon immer ein Dorn im Auge.
Und als am 29. Mai d. I . in den verseuchtenWeinbergsdistrikten der Ge¬
markung Ostrich eine R-blauskommisston und A -blaussachverst- ndig- er-
lchienen, verwehrten ihnen etwa 150 Winzer, irgend welche Feststellungen
zu machen. Tie Kommisstonsmitglicder gingen daraufhin aus dem Östlicher
Gebiet weg und begaben sich nach einer verseuchten Stelle in der Hall-
gartener Gemarkung. Die erregten Winzer zogen ihnen, nach und ge-
inauchten Drchreden und schritten zu Gewalttätigkeiten. Vor dem Wies¬
badener Dreimännergericht hatten sich deshalb verschiedeneWinzer zu ver¬
antworten wegen öffentlicher Zusammenrottung. Die Zeugenvernehmung
gestaltete sich für die Angeklagten günstig, da die Belastungszeugen nicht
mit Bestimmtheit die H- Upttäter wieder zu erkennen vermochten. Der
Amtsanwali beantragte die Bestrafung sämtlicher Angeklagten bei An¬
nahme von mildernden Ilmständen. Das Gericht kam jedoch zu einer
Freisprechung,  da cs sich im vorliegenden Falle nicht um Beamte
im Sinn - des Gesetzes handle, und die Verhandlungen nicht ergaben, daß
die Winzer absichtlich sich zusammengerottet haben. Karl Ruppershosen,
Dillmann und Bungert erhielten lediglich eine Geldstrafe von 100 SD!.,
da sie als diejenigen festgestellt wurden, die in den verseuchten Weinllerg
ocdrungen und sich demgemäß gegen das Rsblausgesetz vergangen haben.
Der Sprecher der Winzer. Ricclaus Mahr,  wird sich wegen Land-
sriedensbrnch,  Aufwiegelung und Widerstands gegen die Staats¬
gewalt vor den Asflsen zu verantworten haben. Mahr war seinerzeit in¬
haftiert , aber gegen Stellung einer hohen Kaution aus steten Fuß gesetzt
worden.

Neues aus aller Welt.
Ervlosio « eines Öllagers in Berlin . Aus Berlin wird

uns unterm 18. August gedrahtet : Um Mitternacht etfolote
in dem der Firma Ronsrna gebörenoan Hamburger Oliager
in der Lerche,Katze in der Rabe des Lobri -r Bahnhofs eine
heftige Ervioston . die alsbald eine ausgedibnte Feuersbrunst
im Gefolge batte . Las Feuer griff rasch um »- . fast die ge¬
samten über der Erde lagernden Vorräte an Mineralölen.
Jetten uiw . wurden sebr - aib ein Raub der Flammen . Wie
wir an Ort und Stelle erfabren . beliebt Gefahr . dah auch die
unter der Erde geborgenen Vorräte an Benzol . Benzin.
Petroleum ufw . dem Brande ' um Ovs :r fallen werden io dah
mit nock weiteren deftigen Explosionen zu rechnen llt . Aus
diesem Grunde bat die . Sicherheitspolizei sofort die ganze
Umgebung hermetisch abgefoerrt . Die Feuerwehr . war ku-z
nach Ausbrulb des Brandes zur Stelle . Ts scheint icdoch. datz
iie gegenüber dem aunerordentltcb rasch um s.ch greifenden
Feuer machtlos fein wird . Wie wir bis lebt erfabren konnten,
soll dw Katastrophe dadurch oeruriacht worden fern , datz durch
Unvorsichtigkeit eines Arbeiters,ein orennender Zigaretten-
uü in einen Ölbeb alter fiel , wenaue Einzelheiten konnten
bis i -tzt noch nicht ermittelt werden . Menschenleben smd an¬
scheinend nicht zu beklagen.

Selbstmord des Raubmörders Blume . In Dresden ver¬
übte der Raubmörder Blume in seiner Gefängniszelle Selbst¬
mord . indem er sich mit der Klinge eines im Buchbande ver¬
steckten Rasierapparates die Pulsadern durchschuitt . -Usk
erinnerlich , wurde Blume vor etwa 14 Tagen m Dresden
ueifiaftci . als er einen Überfall auf ernm Geldbneftrager
verüben wollte . In dem ft* entspi -menoen Gefecht zwischen
einem Polizcibeamten und Blume verletzte der Verbrecher
den Beamten durch zwei Schufte .. Blume selbst trug Ver¬
letzungen am Kom davon Bon diesen Verletzungen war er
jetzt bergestellt und vor zwei Tagen aus dem Krankelchanse
nach dem Untersuchungsgefängnis des Landgerichts uberge-
kübrt worden . In den nächsten a.agen sollte lein Transport
nack Berlin erfolgen . Hier bat er bekanntlich im September
3918 den Eeldbriefträger Weber , die Zimmervermreterrn
lftüble in der Spandauer Strafte und in den ersten Tagen
des Januar 1919 den Geldbrieitrager Lange im Sotcl Adlon
ermordet und beraubt.

Das Bombenunglükk bei Putllitz . Zu dem Bombcnun-
glück bei Puttlitz , das ft-!, bei einem Sportfest volmWer
Armee - und Marrn - soldaten ereignete , wird gemeldet : Das
Unglück ist dadurch geschoben, dal ; die Aiuazsuglnmften die
Bombe nickt , wie beabstchl -gt . ins Wäger . sondern infolge
falscher Dlstanzscbatzung auts Land lallen liehen . Unglück¬
licherweise ' traf iie gerade nie,Menschenmenge , woraus die
grobe bisher noch nicht genau festste yende Zabl an , Toten und
Verwundeten zu erklären ist . Bis letzt ' betragtdie Zahl der
Toten 10. die der Schwerverletzten 58. Unter rbnen befinden
sich meörere polnische Heeres - und Marineangehorige.
Überall liegen abgerissene Körperteile , herum . Von den
Schwerverletzten sind bereits einige gestoroen . Das Puttutzer
.Krankenbaus erwies sich als zu tlem . um die grobe Zabl der
Verwundeten aufnebmen zu können . Mehrere Arzte stnd aus
Rwstadt und Danzig ,u Qift ' gekommen.

Der 5-MillivnendiebstabI in Memel . Dem ..Memeler
^amviboot ' zufolge , wurden als Täter oezw . Hehler des am
2 7 1921  verübten 5-Mill -onondiebstabls der ehemalige
Kleinarbeiter Hermann Gaul , seine Ehefrau und seme Sbbnc.
der Vostschasiner Karl Gaul uns der Babnarbeiter Wi « u
Go ul aus Bakamobnen bezw . Uke-nel ermittelt und .festge¬
nommen . Es wurden reils in der Wohnung teils in der
Vabe au ? dem Felde vorgeiunden und beschlagnahmt:
-1710 900 Mark in Tausendmarkicheinen . neun Lernstein-
kctten . 14 Sckächtmesscr und erne . Minge Manufakturwaren,
die von gchtoblenein Geld : aekauit . iDann.

Lebendig begraben . Aui dem Kooemcker Volksver-
gnügungsvlatze lieh sich ein Artist in einer Grube eingraben.
Als die Gr abe nach 25 Minuten wieder geöffnet wurde , mar
er erstickt. Die Feuerwebr machte vergebens Wiederbelebungs¬
versuch«.

Schweres Schifssungluck aus der Dona » . Rack einer
Meldung des ..Corriere della Sera " aus Belgrad bat sich aus
der Donau ein schweres Schr ' ksniiglück zugetragen . Der
Damnser ..Prnizemi . Helene " äberrannt : ein Boot mit 25
Insassen , zumeist Frauen und Kinder , oon denen niemand
gerettet werden konnte . Eine llntackuchung ist bereits einge-

Fünf tödliche Abstürze . Aas der Umgebung von Inns¬
bruck werden drei tödliche Abstürze von Touristen gemeldet.
<eus Vorarlberg zwei.

Banfe -Aktien.
Berlin .Hr.ndelsges.
Com.- u. Disc .-Bank
Darmstadter Bank
Deutsche Bank . . .
Disc. - Comatandit
Dresdner Bank . . .
Mitteid. Creditbank
Nat.-B. f . Beutscbl.
Oest . Kred Anst.
Eeichebank . . . . . .

In %

29l !—
625 .—
403 .—
324 .—
258 .—
2SL .—
16 ©. —
210 . —

In
1000.

295 !—
525 .—
412 .—
325 .—
235 .—
295 .—
177 .-
210 .—

Industr . - Aktien
Albert , Uh. Werke 1810. 1845.
AdL-Fahrradwerke 550 .— 595 .—
Augsburg - Nürnb.
Allg. Elektr .-Ges . . 797 . - 798 .—
Bergmann , Elektr. 695 . - 680 .—
Bad. Anilin u. Soda IOOO. 101O.
Bismarck-Hütte . .
Bochumer Gußstahl 2100. 2225.
BrauereiSchultheiß 740 .— 765 .-
Buder . Eisenwerke 1190. 1170.
Beton - u. Monierb. 575 . - 601.
Deut .-Lux. Ber ^w. 1990. 2000.
Deutsch . Kaliwerke 500. 2450.
Donnersmarck -H. 2490. 2500
Dürrkopp,BielefJkt. r24.— 725 .—

Handelst ©!!.

Stastspapiere.
g KeicliBfihatz S. 5

s* : &

SS : , £2
6 Reicbaaii ’eme . .
4 - - -
3V.

Berliner Börse.
Kurse vom 17. August -* 22.
18.Aug. 17. Aug.

4 Sehutzgeb - Anl
gparpramien - A.

5 Pr .Schatz-Anw .22
4 Preuß .Consols.
3Vs „

4 Bad .Anleihe 08-14
4 Bayr . Anleihe . .8 Vsn » ♦ •
8 Eisenbahn vorz.
4 Hamb . St -AnL 97
8 Hess . Anleihe . .
4 * . n.^SS-123 ßächs . Anleihe .

£9 .90
£ 6 .—
72 .—
83 .7 5
77 .50

122 .—
93 .00

300 .—
140 .—

79 .10
98 .75
81 .—
67 .10
70 .10

99 .90
68 .—
72 .—
93 .60
77 .50

124 .—
94 .10

300 .—

86 .75
63 .25

79 .10

80.
67 . 10
70 .75
69.
86 .90

57 .—
70 .75 71.

61 .75

Dtseh.Waff. n.Mnn.
Daimler Motoren . .
Peutsch .Erdöl-Ges
Elberfeld . Farbenf.
Esehweiler Bergw.
Friedrichshütte . .
Felten &Guilleaume
Gasmotoren Dentz
Gelsenkirch .Bergw.
Griesheim Elektron
Höchst . Farbwerke
Harpener Bergbau
Hindr. Auffermann
Hohenlohewerke . .
HoschEisen u.Stahl
Ilse Bergbau.
Königs- u. Laurah.
Kali Asehersleben .
Kostheim Cellulose
Kronprinz Metallf.
Lahmeyer u. Co. • .
Lauchhammer . . . .
Lindes Eismaschin.
I udw. Loewe u. Co.
Mannê m. Röhren .
Oberschlea . Eisenb.

Eis .-Ind.
Koksw.

Orensteln u. Koppel
Phön .-Bgb . u.Hütte
Porzellanf . Kahla . .
Rositz. Zuckerraff.
Rhein-Nass . Bergw.
Rhein. Stahlwerke
Riebeck Montan . .
Rombach. Hüttenw.
Rhein. Metall-w. F.
Sachsenwerk . . . .
Schuckert Elektriz.

16. Aug.
2355.
520 .—
2700.
920 .—
1550.

1032.

17. Aug.
2405.
510 -—
2735.
910 .—
1525.

2200 .
IOOO.
899 .50
5150.
630 —
1690.
2500.
1790.
2800.
1500.
770 .—
1900.
495 .—

1049.

2230.
980 .—
900 .—
5100.
620 .—
1700.
2650.
1825.
2800.
1520.
798 .—
1990.
600 .—

790 .-
1355.
1740.
1100 .
895 .—
1760.
1390.
2500.
1800.
1125.
2300.
2385.
2650.
1160.
570 .-
765 .-
1015.

Siemens u. Halske . 1645,
Südd . Eisenb .-Ges.
Verein . Glanzst.-F.
Varzin. Papierfabr.
Verein .Cöin-Rottw.
Weiler -ter -Meer . .
Westeregeln.
Zellstoff Waldhof.

250.
3200.
945 .—
1015.
800 .—
2150.
820-

Hamb.-Am er .-P .-F.
Hansadampfschif f.
Korddeutsch .Lloyd
Schs ntun g-Eisenb.
J?hrk . Tabakregie.
■ÜtMYi Minen. . . . .

800 .—
1368.
1745.
1080.
1000 .
1892.
1392.
2400.
1850.
1152.
2425.
2350.
2650.
1175.
552 .—
780 .—
1020 .
1620.

3250.
949 .—
1015.
805 .—
2150.
843 .-

571 .50
480-
451 .50

2270.

600 .-
500 .-
469 .—
525 .—

2295.

$ Berlin , 17 . Ausr . Weeen der fortdauernden drücken-
den Unsicherheit über die Lösung der Reparatiomsirase
konnte naturgemäß keine Änderung in der Haltung der
Börse ein treten . Die fortschreitende Markentwertung führte
dem Markte auch heute Käufer zu , und zwar wurden Valuta¬
papiere , insbesondere ausländische Renten , bevorzugt und
wesentlich höher bezahlt . Industriepapiere hatten dagegen
anfangs nur mäßiges Geschäft bei wenig veränderten
Kursen . Tm weiteren Verlaufe verstärkte sich der Begehr
für einzelne Industrieaktien , wie Bochumer , Harpener und
I .aurahütte . wesentlich und führte teilweise zu mehreren
100 Proz . betragenden Steigerungen . Vielfach hörte man
die Ansicht daß die Aufwärtsbewegung setzt kräftigere Form
annehmen würde , wenn nicht eine gewisse Geldknappheit
hindernd im Wege stände . Bankaktien wiesen auch heute
nur belanglose Veränderungen auf . Schiffahrtsaktien tomn
weiter erheblich an . Deutsche Anleihen blieben vernach¬
lässigt bei unverändertem Kursstände . Der Devisenmarkt
lag fest . Auf dem hohen Kursstände hielten sich auch heute
die Schwankungen in verhältnismäßig engen Bahnen.

k'rankfiirter Börse.
Korse vom 17, Angnst 1822.

Stadtanleihen u . Obligationen.
16. Aug . 17. Aug.

g/oWiesb St .-A .1900
4% .

„ „
4®/o Frankl . „
SV2°/0 „ »
4"/»Main*. „

1919
1879

«•/•Frkf .Hyp .-Banfc
§>/-«/» „
4% „ „ Creditr.
SW/t „ „ „ „„
4% Hamb. Hyp .-Bk.
S7s«/o „ *
4p/b Nass . L.-BankV.
SW/a „ „ Lit .F.
4"/9Mein- Hyp .-Bk.
«WA
4°/o Pfalz. Hyp .-Bk.
SW/o „ ^4% Preuß Boa .-Crcu
4®/o „ Centr . BocL
8V20/» „ w i.
40/0 „ Pfandbr .-B,
8V2°/o„ n
4% Rhein .Hyp .-Bk.
8W/0 » »

Adler werke Kley er
Aschaffb . Buntpap.
Aschaffb . Zellstoff
Bad . Anilin u. Soda
Bad . Uhrenfabrik .
Bad . Zuckerfabrik.
Bayer .Spieg .u.Gias

Benz & Co . . . . » ,
Bing -Werke . . . «
Blei -u.Silbh . Brand.

Brauerei Bindin»

—

_ ]_
103 .— 102 .-

83 .-
83 .-

98 .— 98 .-
85 .— SS-
94 .50 94 .-
84 .— 84 .-
98 .- SS-
80 .75
95 .-

lOl !— 93-
78 .- 78 .-
97 .— 97 .—
86 .— 86 .-
96 .—
84 .— 84 .-
75 .— 72 .—

85 .— 85 !-
73 .- 73 .10

In % In %
560,- 575 .—

840 .—
965 .— 980 —
1020. 1035.

85o !— 879 !—
- 1590.

805 .— 750 .—
655 .— 665 .—
590 .- 590 . -

400 !- 420 .-
355 .— 355 .-

Chem. Fabr . Goldb.
Gold- u .Silb .-Sch.A.
Fader & Schleicher
Fahrz.-F. Eisenach
Farbw, Mühlheim .
Feist Sektkellerei .
Filzfabrik Fulda . .
Frankfurter Hof . .
Frankf. Allg . Vers.
Grün & Bilnnger .
Gummi Peter . . . .
Heddrnh . Kupferw.
Hoch- und Tiefbau
Holzverkohlg .-Ind.

18. Au- . 17. Aug.
1760.
1390.
470.

Junghanns , Gebr. .
If. - ' ‘[iedf.Adl.&Oppenh

Lederw. Spichartz .
Löhnberger Mühle
Üainkraf tw. Höchst
tfasch-F. Bädenia .
&a8chinenf.Essling
Jlaschinenf .Hilpert
Maschin.-F. Moenus
tfotor.-F.Oberursel
pfälz. Näiimaschin.
Pfälzer Pulver . . .
Pokornv & Wittek.
Röhrenkessel Dürr
äütgers Werke . .
Zehn eil pr. Frankth.
Schuhfabrik Herz .
Schuhfabr. Wessels
3chuhstoff -F. Fulda
Schriftg . Stempel .
3eiündustr WoUf .
Telius Bergbau . .
V. Chem. F. Mannh.
Ver.  D . Ölfabriken
V. Frank . Schuh -1’.
Verzinker . Hilgers
Foigt &Häfln . Vorz.

n w St . .
Volthom Seil . . . .
Waggonfahr .Fuchs
S«uck erf.Frankentb

» Waghäuaol

880 .—
600 . -
1020 .
B'?00 .
780 .-
970 :-
748 .—
370 .—
355 .—
491 .-
1775.

1397.
476 .—

710 .-
330 .—
1050.
2350.
73 ^ .-
990 .-
739 .-
390 .-
879 .-
529 .-
1840.

650 .—
315 .—
635 .-
950 .—
520 .—
674 .—
605 .—
638 .-

675 .—
900 .-
940 .-
501 .—
570 . —
570 .-

600 .-
318 .—
616 .-
940 .-
520 .-
689 .—
638 .-
638.

701 .—
600 .—
739 .-

950 .—
570 .-

520 .-
30 . -

900 .—
369 .-
320 .-
350 .—

680 .-
945 .-
930 .-
550 .-
568 .-
600 .-

735 .-
580 .-
749.

975 .-
600 .—

575 .-
650 .-
910 .-
672 .-
870 .-
879 .-
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Dar Handel mit Au.tralien.
Folgende bemerkenswerte Ausführungen und Richt¬

linien werden uns von zuständiger Regierungsstelle über¬
sandt : Das Verbot der Einfuhr deutscher Waren rtach
Australien ist zwar mit dem 1. August d . J . aufgehoben wor¬
den . andererseits aber verlautet , daß die für die ausnahms¬
weise Zulassung deutscher Waren bisher in Geltung ge¬
wesenen Einfuhrbestimmungen , die insbesondere die Bei¬
bringung eines Einfuhrerlaubnisscheines in jedem einzelnen
Falle versehen , nicht außer Kraft gesetzt seien . Bestätigt
sich dies , d . h . werden deutsche Waren auch in Zukunft ui
ledern einzelnen Falle nur mit besonderer behördlicher
Einfuhreriauhnis zugelassen , so bedeutet das praktisch
das Fortbestehen des früheren Einfuhrverbots . Die Auf¬
hebung des Einfuhrverbots wäre unter diesen Umstanden
uls rem formell anzusprechen . Die deutschen Exporteure
werden daher gut tun , bei der Ausfuhr nach Australien eine
gewisse Vorsicht zu beobachten , was übrigens auch schon
deshalb angezeigt erscheint , weil es gegebenenfalls für . sie
schwierig werden könnte , ihre Rechte an Ort und Stelle zu
wahren , da die australische Regierung die Zulassung deut :
scher Konsuln nach wie vor ablehnt.

Das im vergangenen Dezember erlassene australische
Anli -Dumping -Gesetz enthält bekanntlich scharfe Bestim¬
mungen , die unter Umständen die Einfuhr deutscher Waren
in Australien so gut wie unmöglich machen können . Es
wird abzuwarten sein , wie sich die Handhabung des Ge¬
setzes in der Praxis gestalten wird . Das Gesetz sieht , ent¬
sprechend dem damaligen Stande der Reichsmark , für die
deutschen Waren Dumpingzolle bis zu 75 Proz . des Wertes
vor . Infolge der seither eingetretenen beträchtlichen:
weiteren Entwertung der deutschen Währung ist jedoch;
von den australischen Fabrikanten neuerdings energisch
eine dem Sinken der deutschen Valuta entsprechende Er¬
höhung des im Gesetze vorgesehenen Höchstzollsatzes ge¬
fordert worden . Nachrichten darüber , auf welche Waren-
Lattungen Dumpingzolle zur Erhebung kommen sollen,
liegen noch nicht vor.

In diesem Zusammenhang ist auch darauf hinzuweisen,
daß Australien auf das ihm aus 8 18 Anl . II zu Teil VIII,
des Friedensvertrages zustehende Recht der Beschlagnahme:
auch der deutschen Nachkriegsvermögen bisher nicht ver¬
zichtet hat.

Banken und Geldmarkt.
w . Das Goldzollaufgeld . Vom 23. bis einschließlich

29. August beträgt das Goldzollaufgeld 17 400 M.
wd . Die neue litauische Währung . Am 9 . August wurde

vom Seim in der 3. Lesung das Gesetz zur Einführung der
litauischen Währung angenommen . ' Nach diesem Gesetj
wird die litauische Währung auf der Basis des Goldmünzen -;
svstems aufgebaui . Als Währungseinheit gilt der Lilas.
Goldgewicht 0.150 462 Gramm = 100 Cents = V10 Dollar . Die
gegenwärtig im Umlauf befindlichen Ostmark , Ostrubel und
Reichsmark müssen im Laufe der ersten drei Monate nach
Einführung der neuen Währung zu dem vom Handels - und
Finanzministerium festzusetzenden Kurse um getauscht
werden . Der Tageskurs der fremden Devisen .wird durch
eine besondere Verfügung des Handels - und Finanzministe¬
riums festgesetzt

w . Diskont - und L#mbardherabsetzung in der Schweu
Die Schweizer Nationalbank setzte den Lombardsatz von
4!4 auf 4 Proz .. ferner den Diskontsatz von 3J4 auf 3 Proz.
herab.

Industrie und Handel.
wd Unterelbe . Brikettwerk und Kohlenhandels -A.-6,

Hamburg . Das erst fünf Monate umfassende Geschäftsiato ^ lu
ergibt einen Gewinn von 2.91 Mill . M. Dieser Gewinn wird jer (g ctö
vorgetragon . Zur Interessengemeinschaft mit der Kohlen-
handels -A .-G. ..Glückauf " in Lübeck wurde das Kapital u® | ™
5 auf 20  Mill . M. erhöht . . „ . „ , ~ '

wd . Elektrizitätswerk Schlesien . A.-G. in Breslau . Die
Verwaltung der Gesellschaft schlägt eine Erhöhung da wo
Aktienkapitals von 70 auf 150 Mill . M. vor . Die neuen 80 » versta
Mill . M. Stammaktien würden von einem Konsortium über- Fern
nommen werden , des die Verpflichtung hätte , 70 Mill . 1 Jefusms
der neuen Stammaktien den bisherigen Aktionären zu sied letzt
150 Proz . im Verhältnis 1 :1 anzubieten Die restlichen Stimme
10 Mill . M. Stammaktien sollen zur Verfügung und weiteren tê g ja
Verwendung der Gesellschaft bereit gehalten werde ®- jeiterneie
Weiterhin wird eine Verdoppelung des Vorzugsaktien - ^ R J
kapitals von 10 auf 20 Mill . M. beantragt . Die durch die '
Kapitalserhöhung zufließenden Mittel werden benötigt , u®
die im Bau befindlichen Anlagen fertig zu stellen wie m -Eer
ganzen die Betriebsmittel der Gesellschaft zu starken . r?eV n,ä:

Marktberichte. *’e ® etD
= Frankfurter Schweine - und Kleinviehmarkt . .—

verlauf - Kälber und Schafe würden bei flottem Gesch ._.
ausverkauft . Schweine hinterließen bei ruhigem Handel
Überstand . An Preisen wurden angelegt per Zenta*
Lebendgewicht : Kälber le nach Qualitäten von 5000 bis 63W
Mark Schafe von 2900 bis 4100 M„ Schweine je nach Quali¬
tät von 7200 bis 8800 M.. Sauen und Eber von 7600
8000 M.
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Devteehkiiree vom 18. August 12 Uhr mittags.

» Berlins 18 August . (Eig . Drahtbericht .) Der üallafj,
notierte heute 1140 . - Mark , der Franken 90 . 50
der Gulden 445 . — Mark.

Meteorolos
Wetterberistife.

Beobachtungen der Station Wiesbaden.
Ton

17. August 1921

luft - ( auf goo. Normalschwera
"red. I «ufdem Meeresspiegal
Thermometer (Celeius)

= Frankfurt a. M., 17 . Aug . Auch heute trug die Börse
das Gepräge ausgesprochener Festigkeit und Lebhaftigkeit
Stürmisch ging es vor allem auf dem Ostrentenmarkt , wo
entsprechend dem Dollaraufstieg alle Werte zu unglaub¬
lichen Höhen hinaufgetrieben wurden . Der Montanmarkt
verkehrte etwas uneinheitlich , war aber fest . Harpener
verloren abermals und gingen auf 5000 zurück , auch Rh<in-
stahl lag schwächer 2585 . Oberschlesische Werte gingen
weiter in die Höhe . Laura gesucht 2850 (+ 150) . Der Kaii-
markt war behauptet . Westeregeln 2170 (+ 75 ), Krügers¬
hall 925 (+ 40 ). Der Markt der chemischen Werte war in
seiner Gesamtheit fest . Namentlich konnte Scheideanstalt
seinen Kursstand verbessern , 1398 (d- 48 ). Uneinheitlich,
doch mit Neigung zu guten Kurssteigerungen verkehrte der
Maschinermarkt . namentlich die heimischen Aktien . Auch
der Elektiomarkt beharrte auf seiner Höhe . Siemens und
Halske 1700 (+ 50) . Das lebhafte Interesse für süddeutsche
Zuckerwerte hält an . infolgedessen war die Umsatztätigkeit
rege . Stuttgart 818 (+ 28 ), Heilbronn 800 (+ 20 ), Franken¬
thal 870 (+ 50 ), dagegen Offstein nachgebend 924 (— 34) .
Schiffahrlsaktien begehrt . Lloyd 485 (+ 15), Paket 615
( i 18) . Auf dem Einheitsmarkt lagen die Bankaktien teil¬
weise etwas schwächer . 3proz . Reichsanleihe 307 (— 3),
3HProz . Reichsanleihe 91 % . Im Freiverkehr war Interesse
für Beiker Stahl . Ufa . Becker Kohle und Mansfelder Aktiqi,
die zuletzt 715 notierten . Von Ostrentenwerten Ungar . Gold
1760 (+ 408 ). Alt -Lombarden 995, Zolltürken 649 (+ 99),
Ungar . Krone 760 (+ 255 ). Bagdad 2 810 (+ 90). ierner
Baliunore 6350 (— 950 ).

_nomeLtJi . . . .
Dunstspannung (Müiiroatar ) .

. Feuchtigkeit (Prozent »)

7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

0- Uür »7
abends

755 8 763 1 7523
7S56 763 1 782.4
12.1 21 4 13 1
96 10 7 10 4
93' 56 94

still SK 2 stlU
— — —

Hittsl

Eelat . - - -
Windrichtung . . . . . t - -
Nie <ierschiag3höhe (Millimotdri
H öchste Temperatur (Celsius ): 23.2. *»*»»***5 ±cunwia «» - -

Wasserstand des Rheins
am 17. August 1922.

Biebrich : Pegel 2. 65 m gegen  2 . 51 m am gestrigen Vorm*0
Mainz: . 1 .83 1.82 „ „ „ »
C a 11b : y 3 .23 3.25 M « » *

Uettervoraussafte für Samstag , 19 August 1922
Ton der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt 1.

Wolkig , meist trocken , mäßig warm , westliche Winds.

Sonnt
1 Schf

, .̂ ends

phierstl5n--U

Nervenschwiichel -LÄÄ -I
gebraucht man mit I estem Erfolg gegen Nervenschwä c®!j
Ermüdung , Angstgefühl . Preis 60 —100 Mk . W

Alleinverkauf : Schützenhof -Apotheke , Langgasse l »*j

Die Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten. P ' tSlu

Hauptschriftleiter: H. Lekis ch.
^kls zu

Derantaoorttich für den redaktienellen Teil : H. Lekisch:  fkrdie
an » Reklamen: H. Dernaus,  lämtlich in Wiesbaden

Druck u. « erlag der L. Schellenberg 'jhea Bachdruckerei en

koeechstunde d«
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«NWm Ml!ei(nsMDolifiL
Entnehmen die rmckfolsenden Dar-dergedan ênreickien Rede, di« Pror.

A- Martin «lade  in Marburg bei der dor-
tiMn Ratbenau-Trauerfeier aebalten und
friwlWr/ü bm>,uon ihm üerausseaebrnsn

« ^ rx "^ bristlicben Welt" veröffentlicht hat.
. <Ik ?re)aat;  s J? *r ..einig " sein sollen , dass

^ X w .cdec stark lein und immer stark
hjerben wird Penn es citiia ist. Man meint damit in der

na.tf) aussen. auf die innere legt man
»kniger .Wert , sonst wurde man doch dafür arbeiten , aber

imö w,m ?r+Sioi^ etler Einigkeit gegen aussen haben&z 1914 , aIs )tu !«r ganzes Volk wie ein
Mnn sich erhob . Wir waren vorher nicht einig und sind es.
(eit jenei Xiautn seistob und einem tiefen Misstrauen gegen
dl- - -sene Führung Matz machte , nicht mehr . Jene äußere
§lnlüken I>at nicht gehaltren . was sie versprach .' roir müssen
eine innere erringen.
„ „ eine vollkommen andere seelische Ein-
Miing aufeinanter - Wir müssen uns gegenseitig und
Miere rer !ch,ebene Llberzeugung ganz anders achten . Wir
ßnd SchicksalL̂ encnen spuren wir das denn immer noch
inSt ? Als Vclkssenossen srnd wir Schicksalsgenossen , wir
»men wollen oder nicht . Aber wollen wir denn nickck? Es
i>t kind ' sck. den Nachbar zu verachten um seiner abweichen-
fen pol ' iischen und sonstigen Überzeugung willen . Ist er
tili " umv io behandle man ihn als solchen : ist er ein ehren¬
werter Mensch , so gen ne man ihm seine Ehre , gleichviel ob
n Krmmunlst ider Nationalist . Christ oder Jude ist. Dieser
tlrde Rassen - und .Klassenhatz , dieser Standes - und Kl -auen-
tiiickel: ia . sind wir denn wirklich das Volk der Denker und
Mter . Kants . Frchtes . Schillers und Goethes ? Es gilt
innerlich einander verstehen , auch unsere Sondergefüble und
Sonderintelessen : das hat m alles seinen Zusammenhang,
feine Ursachen , sein relatives Recht . Und über dem Trennen¬
den das Gemeinsame mit Steife suchen, niemals aus den
Men verlieren!

Unsere Deutsche demokratische Vartei kann mit gutem
Gewissen sagen , dass sse das immer wieder tut , und sse bat ' °

daium am schwersten . Wenn unsere Fraktion bei Abstim¬
mungen ausemanderfällt . wenn wir bei der Agitation Mühe
haben , zwischen den Interessengegensätzen uns durckzu-
schlasen was sonst ist die Ursache davon , als daß wrr über
dielen Zwiesralt der Interessen Not und Wohl des Ganzen
stellen ? Es ist »eicht und wohlfeil . Reden mit dem Effekt zu
scklnssen . dass man . zur Einigkeit mahnt . Aber furchtbar
schwer ist es . für eine reelle Einigkeit in unserem Volke zu
arbeiten . Tie Deutschen sind offenbar Gruvvenmenschen.

..« o kann es nicht weiteraeben ." Und damit sind wir
schon der dom anderen Wir müssen volitisch werden . Eher
werden wir den falschen Patriotismus , den engen Horizont,
den kleben Eigensinn nickt los . Nicht um Effektvolitik und
Jnteressenvolitik darf es sich handeln , nickt um Neid . Hab¬
gier . nicht um ein beauemes Haftbarmachen einzelner
SMichten . Klassen oder Rassen für unser Unglück . ..Suchet
der Stadt Bestes ." Ringt um Staatsoerständnis und
Staatsleitung in sachlichem Wetteifer , aber ..dcrasez
1 infame ! scheidet alle Infamie aus eurer Mitte . Es ist
wahrhaftig nicht schuld an unserem inneren Elend , dass wir
Parteien haben . Im Gegenteil : Parteien müssen sein , das
volltische Gesamtleben des Volkes zu gliedern . Nur in
Parteien kann volitifche Arbeit getan werden , vorbauende,
vorbereitende . reibreitende und verarbeitende , damit dann
>m Ringen der Parteien ein rechtes Ergebnis erzielt werde.
Für di« öffentliche Wohlfahrt , für die res publica . In der
Republik steht cs so. und die haben und behalten wir . weil
ihre Abschaffung den blutigsten Bürgerkrieg innen und den
furchtbarsten Weltkrieg dnaussen entfesseln würdeo Aber
selbst wenn wir einmal wieder eine Monarchie bekämen,
würde es eine ganz und gar konstitutionelle sein . Und
darum g' lt es . volitisch werden . Unsere Zukunft bängt da¬
von so sebr ab wie von nichts anderem . Politisch im gewöhn¬
lichen und volitisch im tiefsten moralischen Sinn . Sollen
Morvbuben die deutsche Politik macken ? Manchmal scheint
es . als wären wir aus dem Wege dazu . Und wer sich brüstet,
dass er keiner Partei angeböre und kein Volitiker sei. der
räumt der Mordnolitik das Feld . Hier gilt es . dass die
Ernsten und Einsichtigen um so redlicher arbeiten , weil es
sich osfenbar um einen Ebarakterfebler des Deutschen ban¬
delt . Dazu müssen ssch alle zusammenschliessen , die begreifen,
was die Gi ' chich.te unserer Tag « uns bedeutet ! _

Vermischtes.
* Die fjicgtnfce Sämaschine. Eine Umwälzung im landwirtschaftliches

Betrieb « will die Erfindung eines Amerikaners hervcrbringen , der ein«
fliegend« Sämaschine kcnstruiert hat . Dieser Apparat , der wenige Fuß
Wer dem Erdboden dahinfliegt , ist imstande , bei einem einzigen Wurfe
Samenkörner in Reihen über eine Strecke von 8 Meter zu säen. Die
unteren Tragslächen der Säflugmaschine haben eine Reihe von durch¬
löcherten Metalltrichtern , die parallel liegen und nach der Entfernung
eingestellt « erden können, die zwischen den einzelnen Furchen liegen soll.
Mittels Luftdruck- » iii der Samen ins den Trichtern mit der nötigen
Kraft hinausgeschlcudert, so daß er in die beste Tiese des Bodens gelangt.
Ter Erfinder behauptet , datz bei den großen Weizenfeldern in den Ver-o
einigten Staaren damit eine erstaunliche Zeitersparnis erzielt werde . Dich
fliegende Sämaschine kann von einer großen Anzahl Gutsbesitzer zufammr:»
Whalten werden, und sie fliegt dann von Feld zu Feld , um bei jedenp
die Säarbrit zu verrichten, Wenn die Fluggeschwindigkeit der Sämaschine
mit 125 Kilometer in der Stunde angenommen wird , so kann die Maschine
in einem stcbenstündigen Arbeitstag eine Flache von 400 Hektar besäen/
Will man diese Arbeit in der gleichen Zeit auf dr« gewöhnliche Weise ver.
richten, so mutzten 100 Mann mit ebenso vielen Pferdespanncn eifrig
tätig sein.

* Der kostspielige »Leviathan ". Drei Millionen Dollar , täglich 250»
Dollar Liegekosten 'hat der „Leviathan ", der frühere „Vaterland ", der»
Bereinigten Staaten während der drei Jahre , die ec am Pier in Hobokerr
still lag , gekostet. Fm Januar 1920 war der Verkauf des Schiffes, wi»
„Werft , Reederei , Hafen" nach englischen Quellen berichtet , an die Inter¬
national Mercantile Eo. für 3 500 000 Dollar nahezu abgeschlossen: der
Kontrakt ist aber kürzlich annulliert worden . Falls sich kein amerikanischer
Käufer findet , soll das Schiss den United States Lines überwiesen werden'
In gewissen Schiffahrtskreisen glaubt man jedoch, datz die United America»
Lines den „Llviathan ", den „George Washington " und einige andere
deutsche Schiffe kaufen wird . Jetzt wird das Schiff zur Reparatur nach
Newport News Lbergeführt : für die Überführung ist es mit 5 Millionen
Dollar versichert, und während der Werstliegezeit wird es mit 8 Millionen
Dollar versichert. Bei den Kosten der Instandsetzung find für Versicherung,
Probefahrt , Docken und Bcuaufstcht 1,5 Millionen Dollar vorgesehen.
Wenn der „Leviathan " wieder hergestellt ist, soll ei das schönste und be¬
quemste Schiff der Welt sein. .

Walkttmhl-
Srauerei. Rheiiische Kartonnap- u. Jemsurachir

1563 . , 6s

s der
3esetj
inzen-
Lüas.

Die

Auf Grund des 8 46 des Gewerbosteu >rges ->tz<-s
um 24, Juni 1891 hat eine Ersatzwahl von Mit-
jlicbern und Stellvertretern des Steuerausschuss - s
der Cewerbcsteuerklasse 1 für den Stadtkreis Wirs-

,i un(j feien für das Jahr 192? stattzufindew, Xa* X ‘TT?;Zur Vornahme der Wahl von 5 Mitgliedern und
f Stellvertretern der Gewecbesteuertlasfe 4 habe ich
erneut Termin auf

den 38. August d. I ., vorm . 18K Uhr,
iniste - jm Sitzungszimmer des Finanzamtes , Herrngarten-

5. Zimmer 56, anberaumt , zu dem dle « ahl-
kreihtigten Gewerbetreibenden hierdurch eingeladen
werden.

Wahlberechtigt sind die in dir Gewerbesteuer-
Heise4 veranlagten Gewerbetreibenden die im
Lelendcriahre 1921 einen gewerblichen Ertrag von
Hilft mehr als 4000 Mk . hatten

Wählbar sind nur lolche männlichen Mitglieder
kr Eewerbestsuerklasse 4. welche das 25. Lebensjahr
llendct haben und sich im Besitzê der bürgerlichen
ftenrechte beiinden.

Von mehreren Inhabern eines Geschäftes ist nur
mer wählbar und zur Ausübung der Wahlbefugnis
k »erstatten,

Minderiäbiige und Frauen können die Wahl-
Befitsnts durch Bevollmächtigte ausüb -n : wählbar
lind letztere nicht . Ni -maad darf mehr als eine
Etimme o 'geben . Die llebertragung de « Stimm-
lchts ist unzulässig . Die gemäss 8 7 des Gewerbe-
Keroesetzes steuerfrei veranlagten Kswerbetreiben-
dm sind weder wabiberechtigt nach wählbar

Wird die Wabl der Mitglieder und Stell-
«ettieter seitens einer Steuergescllschaft verweigert
«der nicht ordizungsmässig bewirkt , oder verweigern
die Gewählten dis ordnungsmässige Mitwirkung , so
eben die dem Steuerausschusse zustehenden Befug
ffc Me das betr . Steueriahr auf den Vorsitzen¬
den über F277

Wiesbaden , den 14. August 1922.
Der Vorsitzende

d-s Eteueraussckusies der Gewerbesteuerklasse 4
des Stadtkreise « Wiesbaden.
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Amtliche Ausschreibung.
Das städtische Hochbauamt veröffentlicht in Nr . 96

„ „ „ Amtsblattes vom 19. August 19:'2 eine Aus-
viarJt, über die Vergebung von Glaserarberten für

p>e städtischen Wohnl äu er Niederwaldstraße 16 u . 18.
Wiesbaden , den 17. August 1922. F279

Der Magistrat.

jalsn.

.Mittal

Conntag , den 20. Auoust , 81/ , Uhr abends:

Bortrag
, 'N der Aula des Lyzeums I (am Schloßplatz ).'W:Was miiHeil wir Ml unsere 8ee!ewissen?
Eintritt frei ! Jedermann h rzsich wil kommen.

Christliche« e» eiuschaft.

n» Sehu);miR'Club Wiesbaden 1911. 8.V.
Sonntag , den 20 . d. Mts ., nachm . 3 Uhr , F380

‘®Sch ersteiner Hafen Wettschwimmen.
emil»r Abends

-Mitling*
8 Uhr : Siegerverkündigung ml Unter-

o, .-- s imd Tanz im „Rheingauer Hof“ zu
^bierstein . Klubmitglieder u . deren Familien-
^ «hörige sind hierzu herzl . eingel . Der Vorstand.

Stores
stieren

außergewöhnlich billig.
Julius Callmann

Schiersteiner Str . 1, 2. Tel . 5289.

Obst!
°̂ Art sowie Fallobst , stets frisch , zum Tages-
" 5 zu haben . _

Grost. und Kleinverkauf ! TW
bllaerei teile, oöere Aanksntter Slrie

neben »Blockhäuschen". Tel. 3038.

Wein-Versteigerung
der Vereinigung von Weingütern ärr Ruwer , e. V., Trier,

im groSen Saale des Katholischen Vereinshauses
Trewiriszu Trier , am 29 . Sept . 1922 , um 12 Uhr beginnend.

Es werden versteigert:

22 Fuder 1920er , 56 Fuder 1921er.
/ Vers eigerer : ,

Johann Peter Sebastian i, Mertesdorf , Mertesdorfer %
Friedrich Deis Kwe ., Trier , Waldracher
Johann Capune , Trier , Caseler
Peter Pazen , Trier , Eitelsba her, Caseler, Waldracher
Pfarrgut Ruwer - Eitelsbach , Eitelsbacher
Josef Baden , Trier , Waldracher, Ruwersteiner
Gustav Schieffer , Trier , Waldracher Marienlayer , Walzlayer
Eugen Blesius Olewig , Olewiger, Trierer Neuberg , Thiergärtner
Pfarrgut Waldrach , Waldra her
Nicelaus Baden Erben , Trier , Mertesdorfer, Dhroner.
Proben aller zur Ve -Steigerung komme den Weine stehen auf am
31. August 1922 sowie am Verste gerungstage von 9— 1 l l/a ' m
Vereinssaal , Jacobstraße 23. Außerdem werden Proben 3 Tage vor

der Versteigerung am Faß vera reicht . P 200s
Sämtliche Weine sind naturre n und eigenes Wachstum der Versteigerer.

1

Jierrsehaftsmöbel
ganze Einrichtungen , einzelne Stücke , »ganze Nacülässe , Aufstell¬
sachen , Teppiche , Porzellane nsw . zanle ich zeitgemäße Preise.

Jakob Zimmermann
18 Nerostraße 18. Telephon 3253 . 18 Nerostraße 18.

Taxieren für Herrsch t en kostenlos.
_ Ankauf von Gold - und Silbergegenständen und Br ' llanten ._

3v/emrwaren

1 Waggon

hell - und hochbackend.

arganne
ganz frisch und ungesalzen

in '/, -Pfund -Paketen
I bekannte erstklass. Fabrikate

immer noch
HO Mark

unter heutigem Tagespreis
der Fabriken.

Weizengrietz, Graupen,
Bruchreis, Tafelreis,

Gemüsenudeln.
Backöl, Salatöl

Aokossett
Weißblechdosen,

gezuckert
und ungezuckert.

Sangervereinigung.
Samstag . 8V. Nhr. Probe. Turnhalle.

I Herren - u. Damen -Rad.
neu . vrernwert zu verk.

' Man « . Wellritzstr . 27- ü.

Milch
Kaffee

geröstet.
Deutsche Früh-

Kartoffeln.
Zwiebeln. ™

Ion allen Artikeln sind grobe Mengen
hereingekoninien. Preise noch

tmmm  menm.

- 'er*
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Achtung!
Sil

Prima
Bayr . Rindfleisch

in Dosen, 1 k? 80 Mk.

Corned beef «dsö«
nur vorübergehende Gelegenheit!

MimitWllS M\  Wetzimt
Ecke Schiersteiner- « . Adelheidstr.

Telephon 4023.

Sssl bleibt Sssl:
Rindfleisch zum Kochen Pfund SS .— Mk.

„ zum Braten „ SO . — »

- --- - 28 Bleichstratze 29 . - ----
Heute und morgen
kommt nur prima Riad » U. Mast -Ochsenfleisch, prima
Hammelfleisch , sowie 22 prima schwere Mast » und
Landkälber , ferner die beste Qualität in Gefrierfleisch

Pfd . « ur «0 Ml.
Stets frisches Hacksleist, . Pfd . 66 Mk.
Prima Mettwurst zum Streiche « . . . . Pfd . 88 Mk.
Leber - und Blutwurst . . . Pfd . 44 Mk.

zum Verkauf.

Groß-Metzgerei Hirsch
61 Schwalbacher Stratze 61.

Ultimi! Nur morgen Samstag
von 8 Uhr ab:

Mm!
Prima Mastfohlen- und

_ _ i Pferdefleisch!
Als Spezialität : Prima Mettwurst zum Streiche «,

und sämtliche Wurstwaren mit Schweinefleisch.
Albert Buck , Dotzheimer Stratze 37.

! Noch billig eingetroffen!
Prima Burma - Vollreis 1 Pfd. 52 Mk.
Ia glasierter Saigon -Keis 1 Pfd. 34 Mk.
ff . Holsteiner Tafel -Käse 1 Pfd. 84 Mk.
Säm 1che 1leischkonserveu noch billigst vorrätig.

Futterheckers Lebensmittelhaus
Telephon 4910. Michelsber ; 21, Ecke Scbnlber ?.

Prima Kartoffeln
bei 10 Psd . 44 Mk. , Zentner billiger . Mes ob Lager.
Auch werden Beste langen sür den Wmterbedarf bei
reeller Bedienung und guter Qualität jetzt schon ent-

Kirchner
Telephon 4779. Rhelngauer Stratze 2.

ESektr. Kochtöpfe,
Platten , Herde , Bügeleisen,

Haartrockener.
Luisens tr. 25
a. d. KircheHack,

Wie neu
iö.3Dk MbmU  in Steamers Oteparaturmgrlftatt
Bügeln , Reinigen , Kunststopfen für Herren- u.
Tamen-Earderobe unter fachmännischer Leitung.

H. Krämer, Neugasse 22
Telephon 3870. Hof, Part . Telephon 3870.

Fahren Sie nach Amerika
und besichtigen Sie

die Hilfsquellen, Transportlinien, Fabrikations
methoden, Banken und berühmten Handels¬
zentren AmerikasI
Der beste Weg, sich mit den amerikanischen
Verhältnissen bekannt zu machen, ist : nach
Amerika zu gehen oder einen Vertreter zu
schicken. Besorgen Sie sich aus erster Hand
verlässliche Informationen über zukünftige
einträgliche Handelsmöglichkeiten1
Auf den Dampfern der United States Lines
werden Sie immer fortschrittliche erfolgreiche
Amerikaner treffen. Sie werden begeistert
sein von den Vorkehrungen, die für Ihre Be¬
quemlichkeit und Sicherheit getroffen worden
sind, und über die zuvorkommendeBedienung
auf allen diesen Regierungsdampfem.
Regelmäßige Abfahrten von Bremen über
Southampton, Cherbourg nach Newyork
mit den größten zwischen Deutschland und
Amerika verkehrenden Dampfern.

MASSIGE FAHRPREISE!
Blenden Sie sich an die untenstehend* Adresse wegen

SegeUisten und Schiffsplänen.

UNITED STATES LINES

U.  1 Ille Mm»
mit Banderole u. 3 Mk. ab Frankfurt
preisw . abzugeben. Angeb. u. F . T. 14270 A an
Ala Haasenstein & Vogler . Frankfurt o . 3R,

Zu verkaufe«Schäferhund
(Wolf ) . w _

Ausstellungstier , dressiert.
Ia Stammbaum , bei

Edmund Rummele.
Limbura - Lab «.

Brauerei Zrmmermann,

F77

Von der Reise
zurückgekehrt

San .-Rat

Dr. Gustav Mayer.
Zurück

Dr. Rossen.

Reineclaud.. Mir ab eilen.
Zwetschen . Pflaumen u.
Pertriko »u btlltmtem Er¬
zeugerpreis . Schumann.
Biebricker Stratze 50

Achtung! Achtung!
Morgen Samstag r

2siihr. » Wien-
sowie Mastpferdefleisch,
stets frisches Hackfleisch
u. die fft. Wurstwaren.

Kehler
22 Heilmundstratze 22

Ein« achtjährige
belg.Fuchsslute
,u verk . A. Sali . Erben»
beim. Frankfurter Str. 3.

1 Zimmerloge , schwarz.
ein Küchentisch zu verk.
Waldeck . Schwalb.

Nene Kuchen
preiswert zu verkaufen.

Schreinerei Mauer.
Helenenstr . 23

MMM All
lauft Erobatscheck . Hell-
munbittaüe 58,

AAllüg! Wenjatz!
Der Herr u . die Daine

welche am Donnerstag
morgen vor dem Tagblach
Haus den 20-Fr .-Schein
aufboben . werden von der
rull . arm . Dame (Flücht¬
ling ) gebeten , denselben
legen Belohn , für Frau
Bormann im Fundbüro
abzugeben . . , ,liiJiSii
Hauptbabnbos sieben ge¬
blieben . Gegen Luhe Be¬
lohnung abzug.
Straste 16. 1.

Möbel, Fahrrad
usw. kauft höchstzahlendHolland. Sedanstratze 5.

Suche für kleinen vaus-
halt per sof. ob . baldtgst
ein besseresmm
für Hausarbeit u . Kochen.
- ,iser -̂ r -Ring 30. 1 lks
oür leichte Sausarbeit.

etwas Bügeln u . Nahen
tnttges NAkm

ä'ts ws
Lobn gesucht . Offerten u.
g . 719 an den Tagbl .-Bl-
^Möglichst bald gewandte,
im Rechnungswesen er¬
fahrene .

Helferm
gesucht . ^ ^^ ^„ .Nvotbeke.

^ünaeres

Ü

Ol tUQv JU. A.
» tu.  tteiota

G. S itfta mlfLed. Handtasche mit In.
halt von Herrngartensti,
b . Mainzer Str
Abzug.

Herrngarrenstr.
..Uu  Str . 90 veil.
Mainzer Str . 90

Im Auto verloren!
Montag ein goldenes

bringer erb . 500 Mk . ..
Adelbeidstratze 37. 1. . .Verloren
am 17. 8.. 6 Uhr abends
in der Lansenbeu iita| t
eine Ich. Damen - Hand,
lasche m . kanadisch . Geld¬
schein u . kam . dt . Gem
Belohnung von 1000 M
abzug . in Venston Elben.
Naulinenftratze 1.

>ei-

zum sofortigen Eintritt
bei gutem Lobn gesucht.

Beckhardt,
Kaufmann & Co.

Schm . Geidtaichchen ”
zw. Bleichstr . u . Bismarck-
ring verl . Abzugeben geg

bine
verloren . —
Belohnung Sonnenbergsr
Stratze 19 . 1._

Schwarzer
Schäferhund

entlaufen , auf den Name»
..SBälJung hörend . AbW
geben gegen Velobnuni
bei Erich . Wlesbade ».
Hetzstratze 2. Vor Ank-ni
wird gewar nt . .

Iunae Rkttenvlmrneb
Hündin , entlaufen , auf
,Mollv bor . Wtederbt;

aute Belohnung . Fn
Mnffmüb ' ftratze 32 1

Entflogen
schw.-weitze u . blau -weik
Tauben . Gegen sehr gut!

' zugeb ..
sberg 13.

BelUnüng abzugeben bei
Kirbm . Michel

Rolläden
Jalousien liefern u.
reparieren Fachleute.

Georg St Berg
Rheinstr . 66, Tel. 5001.

Wie verflossenes Jahr,
befatzt stck meine Firma
dieses Jabr mit Lieferung
von .. .
ia ss'ilelarWM

zur Einkellerung für den
Winterbedarf . Ick werde
nur vrima . anerk . beite
Sorten , wie gelbe ^ In¬
dustrie . Böbms Ertolg u.
ebenbürtige Sorten zur
Ablieferung bringen . Für
die Belieferung biete ich
die beste Gewähr .. und
bringe selbst die grotzten
Bestellungen zu den bist.
Tagespreisen zur Aus¬
führung . Bor jeder Be¬
lieferung erhält teder Be¬
steller zwecks B ^ ablnng
einen nochmalig Bescheid.

Jakob Schnell,
Eleonorenstrabe 6. 1 St.

Tel . 2496.
Reineclauden 9 Mlh

......st........»........»............«.».............'»»"»- »'»'. . . . . . . "i.

Statt besonderer Karten.
I Am 17 . August fand unsere Hoch zell

| Otto Maake
Margret Maake

slall.

geb . Heymons.
Ludwigsburg i. WOrllbg.

M&fhildenstr. 14, II.
Ulm a. D.

American Lins.
Regelmäßige Psssagier * und Frachtdampfe »-

Hamburg-Jfew Hork.
Passagierdampfer i

Doppelschraubendampfer „Manchuria “ • • • 26 . Aug.
Eoppelschraubendampfer „St . Paul “ 2 . Sept.
Eoppelschraubendampfer „IWongolia “ - So . „
Dreischraubenaampfer „Minnekahda “ - 26
Doppelschraubendampfer „Manchupia " - 30 . ,,
Doppelschraubendampfer „St . Paul “ - - - *• Okt.
Eoppelschraubendampfer „Mongolia “ 21 . „

Frachfdampfer,
Mamburg - Baltimore , Hamburg - Boston

Hamburg - Philadelphia USW.
Auskunft erteilen : ^ 41

American Line
Hamburg , Börsenbrüoke 2,

oder: Bern & Schottenfels , Hotel Nassauer Hof, Wiesbaden.

Pflaumen 8 Mk. das Pst »,
abzug . Mets . Phtltvvs-
berastratze 11. 1.

EfflkkfMlBI
beste Sorten , bat abzug.

Gärtnerei Stock.
Unter den Eichen.

ZIIIW Mine
«sä

Neubeit für In - u. Aus¬
land . Massenartikel . Jntr.
bei . Treftvuntt anzugsben
unter W . 711 Tagbl.

-
Zwei fast neue

Aleiderschränke
zu Verk. Anzuseh . mittags
zwisch. 12 u . 2 u . abends
nach 7 Ubr bei Franke.
Werderstratze 8. 2.

etandeslmt MesSadeü
^ . .

Sterbefälle.
Am 15. Augusn Witwe Suite

Knorz geb. Grohheim. 7s I . ;
Oberpostjchaffner a.  D. Johann
Finger. 88I .; KindJIkaSeeliger,
« Monate ; Witwe Ruperta
tzerborn geb. MSck er. 88 I . ;
Fabrikarbeiter Dietrich Raytz.
21 Jahre.

SS Für . . . . . .
biete ick - _

Am 9. August verschieb zu Ballenstedt  a . H. ^
Geh. Sludienral Prof . vr . Friedrich Lohr.
Seine volle Lehrtät gkeit gehörte vom 1. Oktober 187«i bis 1. Apn !11921
unserer Anstalt . Durch srin gediegenes Wissen , seine anschauliche Lehrtteis,
seine glückliche Verknüpfung von Ernst ^ und . und seine Persönlich
Teilnahme am Geschick des einzelnen wi .kte " stark auf KoPl und Herz ^
Schüler . Seinen Amlsgenossen war er Vorb .lö durch Pll chbrene , ö i
schaftliche Tiefe , Gründlichkeit der Vorbe .e.tnng , Besonnenheit des Urteils,
vielen ein t euer Freund , manch einem ertahrener Berater und Fu ,
dem ganzen Stand ein mächtiger Förderer . Der Schule gehöre all sem
Sinnen und Denken bis in s. ine nur zu kurze Ruhezeit , von ihr ließ er »
nicht durch glänzende Anerbietungen der Beho -den dre rhn manmg ach aus^
zeichneten , weqlocken. So empfingen wir se nen Tod al § er en ckwer^
Verlust und werden das Andenken an seme Person und ' cnre .Tä .lgkeit n
treuem Herzen bewahren . Daß die Sparen , semec E -dentage auch der b»
kuust nicht v rloren gehen , dafür sorgen seme eigenen Werke und die aus
der Dankbarkeit seiner Schüler hervorgegangene Lohrsbftung . F2vm

Jm Namen des Lehrerkolleg ums.
Wiesbaden , den 17. August 1922. Ob -rstudiendir -kto- Dr . PreMng.

Da es mir nicht möglich ist, jedem einzelnen für die
große Anteilnahme bei dem uns betroffenen Leid zu danken,
so sage ich auf diesem Wege allen meinen tiefsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rumpf und dem Gesang¬
verein „Bruderbund ".

Im Namen ■der Hinterbliebenen:

Frau Marie Reichert , Wwe.
Wiesbaden . Hellmundstraße 44.
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